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Vom Tage. 

Der Fortsoliritt der Staatsliauptstadt von São Paulo 
t iii ganz Braáilien sprücliwòrtlicli geworden. Alio 
eitiiDyeii hal>en von ihiii iii ausführlichon Artikelu 

Notiis geiioimnen und liaben wir wiederliolt fest- 
tc-llen kõunen, daü die Beui'teilei- aus d<ír Ferny 
lies iti rosigei-ejn Lichte selien ais wir selbst. Sie 

"■lieii pur kias gute Ganzje und sehen nicht seine 
nanidgfaclieii Mtingel. Einer der begeisterten Ridiin- 
xxlner hat es sogar fertiggebracht, den Fortschritt 
§ãa Paulos ais ein^ig in der "Weltgfschichte da- 

íihend zu bezieiclmen und ei* liat jedenfalls aucli 
Zuhorer gefunden, die ilun das geglaubt haben. 

Das Lob, das iii eine Sclmioichelei auisartet, wird 
uiúner scliMlich. Eine ini ganzen Lande ais groü- 
artig besungene Stadtverwaltung -vvird stolz und ei- 

jnsiniüg und die nâchste í^olge ist, dali sie sicli 
jejieiu yorschlag, dei' an sie gerichtet wird, 
verschlieüt und allea besser zu wissen und besser 
tu kõimeii glaubt. Deshalb ist gut, daD dann und 
'ajin sicli eine Stiiniae findet, die nicht mit dem 

grolJen Cliore singt und die Paulistaner Stadtver- 
waltung, anstatt sie ohne jode Einsclirânkung zu 

loben, díirauf aufmerksam macht^ wo sie manches 
ute noch etwas besser machen kõnnte. 
Neulich hat eia fluminenser Ingenieur Sáo Paulo 

besucht. Di«5er Herr hat auBer Südainerika auch 
ganz Europa und Nordamerika kennen gelernt und, 
aus seiner reichen Erfalming urteilend, hat er 
in São Paulo walu-genonmien, daB dio Stadt wie- 

Jalu-2ie}mten ?iur für eine kurze Zeit baut. 
Die Stadt wird sich weiter entwickeln, der Verkehr 
whxi üis Ungeheure anwachsen und man wird nach 
oinigen Jaliren wieder einmal empfinden, daü die 
jetzige Stadtvei-waltung nicht genug weitblickend 
gewesen ist. Das Straíknsystem gefállt ihm nicht. 
Ej' íüi' breite Avenues imd bedauert, daü die 
Paulistaner Práfektur nicht nach dem Vorbild Ber- 
lins liandelt. Das Volk mufi llaum auf der StraBo 
haben, da e>s sie zu seiner Beweguug benutzen muB 
luid die&ee sollte die Stadtverwaltung beherzigen, 
-An&tatt an anderen Plânen zu arbeiten sollte sie 
eine Strafie nach der anderen umbauen, sie breiter 
machen ju,ud gerade strecken. Jede StraBe des Zent- 
rums sollte nach diesem Faclunanne breit genug sein, 
um zwei Straüenbahnlinien Platz zu geben und noch 
für (Irei Wagenreihon Raum zu la&sen. 

Diese Ansicht des ini Auslande ei-zogenen In- 
genieurs \\'ird vorláufig vielleicht unpraktisch oder 
übeilrieben ler&cheinen, aber man braucht nm' jnit 
der Entwicklung zu rechnen, um sie richtig zu fin- 
den. Vor zwei Jaliren gab es in São Paulo etwa 
drtíüiundert Automobile. Jetzt gibt es deren sechs- 
hundertundfünfzig, nach einem Jahro werden es 
vielleicht neunhundert sein und nach einem Weite- 
i'en Jalire wird dio Zalil dieser Vehikel tausendund- 
Kweihundert über&cliritten haben. Nehmen wii- nur 
iU), daü es in dieser Weise ein Jahrzehnt weitergeht 
luid "wü" werden zu dem Sclilusse kommen, daü un- 
sere zejitralen Stralien sich darm ais zu eng erwei- 
&eu inüssen, um den Ansprüchen des a^igewachse- 
iien Verkehrs zu genügen. 

Dio Einwohnerzahl Sáo Paulos hat sich in weni- 
gen Jaiu-én verdoppelt, und weiui die günstige Kon- 
junktur (iioch einige JaJire anhált, was wir ja alio 
zu Irtrleb^n h.offen, dann wird die Stadt in ebenso 
vielen v.-eitcren Jahren sich nochmals verdoppelt ha- 
ben und eine wirkliche Metix)pole von der GroíJe 
des heutigen Ilio de Janeiro goworden scin. Dio 
Zuwajiderung 'a^us dem Auslande ist leicht zu kon- 
trollieren, weil darüber Statistik geführt wird, es 
gibt in Sáo Paulo aber noch eine andero Zuwander- 
ung, dio sich jeder Kontrolle entzioht die Zu- 
wanderung aus dem Innoi"n. Die hohen Kaffeepreise 
bringen Geld ins Land und das Geld fülirt dio Leu- 
to, denen früher das Landleben genügte, in die Stadt. 
Dio Gemüse, die der Reiche nicVit entbehren will 

Feuilleton  

Im warmen Nest 
Itoman von E. t. Wi nterf eld- Warno w, 

(Fortsetzung.) 
Donnenvettcr, das waa' noch mal ein Weib! Schõn 

und klug und doch so scheu wie ein Kind. So was 
kriegte Inan nicht alie Tage! 

Er beugte sich weiter vor, die rosige Haut ilu-es 
Nackens schimmerte durch das feine Gewebe. Das 
lichte Blond ilirer Haare leuchteto in der Umrahmung 
des IjOgenbildes. Sio fülüte seineii Blick. 

,,"\Vollen wir nicht jetzt die Musik"  
„Ja, ja, Sie wollen hõren! Kann ich versteheii! I 

will not disturb you againl Jeben Sie sich ganz dem 
Jenuü hin. Ick wei"' dei-weil ein wenig fyennen!" 

Es-ging alies bei ihm durcheinander, Englisch 
un4 I>eutsch und Berlinisch. Doch lieíi er sie jetzt 
vorláufig ungestort. Gilfe versuchte sich in die an- 
dãehtige, gehobene Stiminung zurückzuversetzen. Es 
^vollte jiicht glücken. Sie sah die Rheintochter, sie 
Uorte üu^n Gesang: ,,\Vala, Walaial" Aber sie em- 
pfand nichts melu* dabei. Der innere Zusammenhang 
zjwischen pu- und. der Szene war zerrissen und lieü 
sich jiicht :wi«dei' zusammenknüpfen. 

;Sie horchte nur angestrengt hintei' sich^ ob ihr 
Peiniger etwaâ von sich irterken lasse. Denn es j)€Í- 
nigte sie jetzt wirklich dei' Gedanke: Sehen dich aus 
dem Dunkel der Ix)ge auch wieder die kleinen, schar- 
fen Augen an? Betasten sie gleichsam mit neugieri- 
^en BUcken dein Sein und Wesen? 

(Sie íühlto es wie eineii kõrperücheai Schauer sie 
durchbebeii. > 

Und doch sali lleir Nickelson ganz Btill. Er merkte 
ja Hmjner wiejder: er durfte sie nicht zu früh er- 
Isclireckeii. Er spielte mit ihr me die Katze mit der 
Maus, die das Máuslein auch iininer wieder laufen 
liilit, bis sie endlich mit den Sammtpfotchen zu- 
schlâgt. 

Die Opel' ging ihrem Eride entgegeii. 
Und so gut die Darstellung auch war, so atmfete 

Gilfe doch auf, ais sie wuBte: mm hatte sie es bald 
überstiiTifleai.( Dies Sitzen in dem eiigen, heiBen 
Baum, ii(m Dunkel mit dem ihr inmier \msympa- 
tliischer weixieiiden Manne gestaltçt? sioh ihr zu einer 
unsagbaren Qual. 

,,Und CSMohüi geheii wir heute a-bend?"' flüsterte 
er plõtzlich dicht an ihrem Ohr. 

.,Ich mochte ins Hotel. Ich bin müde." 

.,I bewahre — das gibts doch gar nicht! Wir müs- 
sen doch irgendwo zu Abend efiseii, \md dann bum- 
hiebi wir noch ein biíJchen durch St. Pauli, und ich 
pei^e llmea líajm,burg liei Nacht." 

uiid dio %vr auf dem Laude nicht liaben kann, ver- 
anlafit ihn zum Wechseln seines Wohnsitzes und 
jtfler Reiche zieht wiedeii" die an sich, deren Dienste 
er bedai^f. 

Schon jetzt merkt man dio Folgen die&er Zu- 
^vanderung aus dem Innern. Das Steigen der Miets- 
preise der besseren AiVohimngen steht in unverkenn- 
bai'em Zusajnmenliange mit dieser Zuwanderung. Die 
Nachfrago nach grolieren Familieinvohmmgen ist, 
wio schon der erste Blick auf den Inseratenteil der 
Tageszeitungen lehi-t, direkt ungeheuer und diese 
Nachfrago wirkt selbstvei-stándlich auf die l^eise 
ein. Die hohen Mietspreise lassen wieder den llau- 
serbau ais ein lohnendes Unternehmen erscheiuen 
und so kajn e«, daü im Jahre 1911 um rund tíiu- 
send Háuser melu' gebaut wtu-den ais im Jahre 1910 
und, nach den Anmeldungen bciiu Bauamte zu 
bchlieüen, wird die ZaJü der in diesem Jahre ge- 
bauten liáu&er die vom ^'orja^lre nicht nur um tau- 
seiid, sondem um tausendundachtlmndei-t übertref- 
fen. Im Jahre 1910 wurde rund 3 200 Háuser fer-; 
tiggestellt, im Jahro 1911 4 200 und für 1912 kann, 
ínan getro&t auf 6000 rechnen. Diese kolossale Bau- i 
tatigkeit ist jeine der wichtigsten AeuBerungen des 
Paulistaner I^ebem,»; sie ist ein Problem, mit dem 
die Stadtverwaltung sich mit der grõüten Aufmerk- 
saínkeit befassen ^üüte, aber sie beschránkt sich 
darauf, die Bauerlaubnis zu erteilen und einige im 
Grundo genommeii recht unbedeutende VorschrifteD 
dio Aesthetik und die Hygiene der Bauten betref- 
fend zu maichen. 

Nehmen wii' die di"ei Jahi'e 1910—1912 und wir 
sehen, daü die Zahl der neuen Háuser rund 15.'200 
betrágt. Das ist schon an sich eino gnnz ansehn- 
licho Kleinstadt und diese neuen Háuser inüssen un- 
teidingt das Geeamtbild São Paulos verándern. Geht 
nun die Stadtverwaltung nicht von ganz besthnm- 
ten Prinzipien ^^us, láüt sie aJles so gehen wie es 
oben geht, daim kann gerade durch diese Biiuta- 
tigkeit für tüe Zukunft schwere Ungelegenlieit ge- 
schaffen werden, wie die unvernünftige, die Zukunft 
nicht bei-ücksichtigende Trassierung unserer Haupt- 
&tnaüc(u in früherer Zeit sie für uns goscliaffen hat. 

Sehen wir nun aber von dem Straüensystem und 
den Bedftrfnissen des Verkelirs ganz ab und be- 
trachten wir die Bautátigkeit von einer anderen 
Seite. Dio "Wohnungsfrage ist in den Grofistádten 
oine dei' wichtigsten des sozialen Problems und das 
wird sie auch hier werden. Das durch den Kaf- 
feehajidel uns zuflieüende Geld sucht nach Anlage 
und das fülut unbedingt zur Ausbreitung der In- 
dustrio. Ein groüer Teil der industriellen Et^blisse- 
inents eiitetelit, wie man aus don Zeitungsnotizen 
ej-sehen kanir, im Innem, aber mich jn São Paulo 
sídllíst enteteht eine Fabrik nach der an- 
deren, wir sehen kleinere indi\iduelle Finnen 
wandeln sich in Aktiengesellschaften lun und 
v^rgrõÜern ilu'e Beti'iebe derart, daü die Zahl der 
Arbeiter sich bald verdoppehi oder gai' verdrei- 
fachen muB. Die Zunalime der arbeitenden Bevõlker- 
ung ist infolgedessen noch bedeutend grõüer ais die 
dos reicheren Standes; dementsprechend ist die 
Nachfrago nacli Arbeiterwohnungen auch noch grõs- 
Sier aJs die nach den Woímungen der besseren 
Klasse und dieses zieht ais selbstverstandliche Fol- 
go,eine selir bedoutendo Steigerung der Mieten nach 
sich. Dio Mieten der besseren .Wohnungen sind in 
den Jahren dos plotzlichen Aufschwunges um zehn 
oder fünfzehn Prozent teuerer geworden, die Mie- 
ten dei' Arbeiterwohnungen aber fünfundsiebzig und 
•noch mehr Prozent. Bedenken wir nun, daü die Au- 
boits-Lõhne von dieser stoigenden Tendenz nichts 
verraten, so kommen wii' selu' leicht zu dem SchliiÜ, 
daü dio Entwickliuig eine nicht ganz gesundo ist, 
weil sie nicht allen Teilen der Bevolkei-ung zugute 
kommt, sondem im Gegenteil die Arbeiterschaft mit 
^Lehrausgaben ^elastet, die sie kaum noch ertra- 
gon kann. 

Hier kann niOin hun einwenjden, daü die meisten 

der neugebauten Hausei' nicht íui- die aus dem Innem 
oder auch aus dem Auslande zugewandeiten Reichen, 
sonjdem gerade füi' die .U"feeitei*schaft bestimmt sind. 
Das stiimnt, aber das scjjiaíft doch nicht die Tat- 
sache aus der "Welt, daü die Mieten der Aj-b&iterwoh- 
nungen teurer jgewoixien fáind. Wie wir ges,?hen lia- 
ben, sind in den letzteii, zwei Jalu^en 7400 neoa Háu- 
ser gebaut woixlen und treizalledeiu ist die Bautátig- 
keit der Ai-beitei-scluift uicht zugute gekommen und 
diese Erfaiu-ung lehit uns, daü auch die tíOOO neuen 
Háuser, die in iesem Jalu. hergasJíiilt.w;;gcjicii^QÜçu^ 
hierin lüchts ãn,deii'n Wcideui. Die Mieten W'ei'den i 
nach wie vor teuer bleibcA oder sogai' in demselben 
Verháltnis wie sie bisher gestiegen, noch hoher stei- 
geii. So baut z. B. ein KíH>itaIist an der Cantareira- 
Balin schon zieiniicli aul-íerhalb von der Stadt eine 
ganze Kolonie von Arbeiti.>rwohnungen'und man weiü 
scíion jetzt, daü die Miet»u dort neunzig Mili'eis für 
den Monat kosten weixlen, aiso mehi' oder w eniger "die 
Hálfte von dem, was die' Arbeiter, die dort woluien 
wéi''den, yei-dieneii. Das ist eiitscliieden zu viel und 
ein Zeichen, daü die Entwickelung der Stadt nicht 
in joder Hinsicht eine gesundo genannt wlerden kunn. i 

Wie ist nun aber die wichtige iYage der Arbeit.-r- 
wolmungen zu lüsen? Uiisej['e Facldeute haben sich 
'bisher mit dieser Frage eatweder gar nicht oder nur 
obei'flácldich befaüt und die Stadtverwaltung láüt 
auch die Sache so gehen wie eie eb?n angefangen hat. 
Der Spekulation weixlen keine Schi'anken gesetzt und 
bei dei' Spekulation in AVohnungen kann der eine nur 
auf Kofit n dee anitEc-n Ytrdieiiái:! — íi«r Verlieiende iel 
^bei' die gixjüo Klasse der Arbeiter. Es gibt nur.zwei 
Mõgliclikeiten, mit welcheii man hier rechnen-kann; 
Entwedei' niuli man gix)üe Mietskasei'nen bauen oder 
abei' die 3tadt inuü selbst auf billigem Boden eine 
gixjüe Ai"beiterkolonie anlegen, die Tauaendeii von 
Fcunilien billige AVolmun^eii geben kann. Die Miets- 
kasei'ne hat manches no<5i für, noch inehr aber ge- 
gen sich. Da sie hoch iu die Luft hinaufstrebt, er- 
mogUcht sie eine vorteilhafte Ausnutzung des Bodens, 
der bekajmtlich sehr teuei' zu werden beginnt und 
dadurch ist auch die Moglichkeit gegeben, die "Woh- 
nungen billiger zu vennieten ais dort, wo man für 
den Jioden melu' gezalüt hat. Auf derselben Boden- 
flâche, dio bei einem einstockigen Hause nw' zehn 
Familien Wohnungsraunt gewálut, bietet die fünf- 
stockige Mietskafiei'ne fülifzig Familien Unterkunft 
und es ist klar, daü iin l«tzten Falle dei' Bodenpreis 
die iMiete nicht m^ir in dem MaÜe baainfluüt wie 
in dem andei'en. Je melir, StockAverke man üb<èi' ein- 
aiiider reiht, desto billigea* wird der IkKleii im Verhált- 
nis zu dem zu vei'mietenden Raum, aber deshalb ist 
die Mietskaserne noch immer kein Ideul. Die "Woh- 
nung in einem solcheii Riesenliause kanB sehr billig 
sein, aber die Menschen wenien sie doch' nicht be- 
sonjders begelu'enswert finden, ganz abgesehen da- 
\non, fflaü solche Kasernen die Aesthetik des Stadt- 
bildes zei'6toren. Die Ai'beiterkolomen auCtrhalb des 
zentralen Stadtgebietes, wo die Bodenpreise die Men- 
schen ühei-eiiiander 2U wohneii zwingen, haben ent- 
schiífien melu" Gründe für sioh ais die Mietskasernen. 
Die iJta^dt besitzt noch viele Láiidereieii und w^nn 
diese vielleicht nicht günstig gelegen sind, dann kanti 
sie fwlche von IMvaten kauíen. Das Bauen kostet. 
TT cnn man es verstandig macht, keine so gi-oüen Sum- 
jTiteii. (rlíí^ü bei. einer Miete von dreiüig Milreis für 
eine Familienwohnung das angelegte Kapital sich 
nicht nocli ganz gut verzinsen würde. Man kaaT'j 
sogar noch weiter gehen und die I^hauptung auf- 
istellen, <laü zvu' Vei'zinsung des Anlagekapitíds '20 
Milreis für eine bohcheidene Familienwohnung voll- 

viermaliger etwa, õ MiLr'eis piv Monat bai 
irn Tage. 

AVenn die Stadtverwaltung das Bau- und Woh- 
nungs]jrobleiu nicht nach allen Seiten hin studiert,- 
dann [werden wir unserei' Entwicklung kaum froh 
werV.len künneii, denn schon nach einigeii Jahren wer- 
den wir die Erfalu-ung machen müssen, daü die (iroüe 
der Stadt allein noch kein «■ístreben.sweit.-s Ziel ist. 

Benützung j lich in den ge.'5etzli(iien I^stimmungen, in Verord- 
nungen und im Verkehr der Behõrden untoreinaiider 
zm- Dui'chfüliruiig gelangen, Avobei ais Ersatz füi' 
Subalternbeamte die Bezeichnung mittlere Beainte 

, vorgeschlagen WLU'de. Diesen "Wünschen ist die Hc- 
' gierung entgegengekomnien, und sowohl im sclirift- 
I Uchen Verkehr, wie im sonstigeii aintlicheii Spraeh- 
i gebrauche soll die Bezeichnung foilfalleii. Fine Aus- 
' nalinic hier von wei'de einti'eten, wenn eiu<' Beziig- 
|najnue auf ültero, Gtí&^tsjp und Vei-ordiiüJigrm not- 

,,Ich gehe nicht mit einem fremden IleiTO allein 
aus!" fulir Gilfe auf. 
! „01io, mein Táubcheii, wer sagt denn das? Fremd 
"bin ich Ihnen doch nicht mehr. Und übrigens ist das 
oine Eigenschaft, die sich mit jeder Stunde mohr 
verliert. iNicht walir, da habe ich doch Recht?"' 
'• Plõtzlich lag sein Arm! um ihre Taille. Sie wollte 
aufspringen, rückte schon an dem Stuhl mit schnellem 
Ruck — da A\iurde aus dom Tlieaterraum ein energi- 
sches „Pst!" laut, und versohiedene Augen wand- 
ten sich zu der kleinen Ijoge. 

Gilfe jnuüte sitzen bleiben. 
Er lachte leis® imd zynisch auf. 
„Entwischen gibfs hier nicht, mein schònes 

Kind,'" raunte er, und sein heiüer Atem streifte sie 
wieder. ,,Ich soll Ilmen doch eine glánzende Stel- 
lung besorgeii. Also für was, will was! Wenn 
Sie nicht zu unliebenswürdig sind, schaffe ich Ihnen 
alies; aber nicht zu sprodo sein, mein schones 
Kmd!" 

Und wioder logte sich soin Arm lun sie. Er 
preüto sich lun ihren Nacken und wollte sie zu 
sich herüberziehen -- da stieü sie ilin mit Gewalt 
zurück, ergriff &TÜt der freien Hand ihren Mantel 
und war zur Tür hinaus. 

Was ki^nmerte sio das unwillige Murren, das 
über die plõtzliche Stõrung im Zuschauerraum laut 
wurdo! Sie waj'f im Lauf<?n den Mantel um die 
Schultern und rannt« wie gojagt davon. 

Sie naJmi sich nicht einmal dio Zeit, sich nach 
einer Droschko umzusehen. Sie achtete auch nicht 
auf üiren Weg in der frenidcn {Stadt. Gleichviel, 
wohin sio kam — nui' fort! Endlich faüte sie den 
Mut, sich mnzublicken. Folgte er ihr auch nicht? 
Nein, sie war allein. Ganz menschenleer \yar es 
um sie. Drüben fing das grcüe .\uüenbas<iin der 
Alster íui. 

Hatte sie ihn so energisch zui"ückgx*stoüen, daü 
er sich üir nicht melir zu nahèn wagte? Sie vvuü- 
te es nicht Sie wuÜto nur eines: daü sie sich na- 
menlos elend fühlte, elend und \^rlassei) und un- 
glücklich. 

Wie schrecklich war es, daü sie, gerade sic, stets 
\ion den Mánneríi begehrt wiuxle! Und was sollte 
nun werden? »Sie konnte doch <iiesen ^I^nn nie 
wieder ansehen. Dior í^tel hátto sie überwáltigt. 

Dunkel lag das Wasser. Ob sie da hineinsprang ? 
Vorbei war es dann mit aliem Leid, aller Not, aller 
Unrast ihres Lebens. Sie leknt© sich weit über das Git- 
ter deâ Bassins. 

Das Wasser lockte und lockte. So dunkel war es, 
kein uMensch ihátte sie hier gesucht. Unid há te sie 
einer veraiiüt ? ... 

Doch — Klara! Sie fühlte es ]:)lõtzlich daJi diese 
Schwester sie liobto, dafi síie gerade ilu* mit solch 

Aus allef Welt 
(Postnachrich ten.) 

He]'r Gaedke. Wie das kleine Journal initteilt 
tiitt der bekannte Militárschriftsteller und demokra- 
tischo Politiker früliero Oberst Gaedke am 1. Márz 
in den l{edakíionsverb£Ui,d des kleinen Journals und 
überninuüt die Leitung der Abteilungen Politik Uud 
Militaiia. Gleichzeitig beteiligi er sich an den Vor- 
arbeiten für das tágliche Erscheinen des Blattos. das 
am 1. Oktober beginnen poli. Daliin paüt Heri' 
Gaedke auch noch besser ais zum Berliner Tageblatt. 

Ein K rema to riu m in Ha lie. Wie der Halle- 
sche MitíU'beiter der ,,lnternat. Korresp." aus zuver- 
lássiger Quelle erfáhrt weixlen dio Stadtveronlneten 
in Halle a. S. in ihrei' naxjhsten Sitzung die Errich- 
tung eines Krematoriiuns, der allgemeiuen Stinnming 
nach zu schlieüen, genehmigen. 
tin Kind mit drei Augen. Die Frau eines 

tudení-ij^il ; 5n*udig wii 
vorkonimt. 

Ein D i esel - Mo to r-\S chi f f. 
' englischer, franzõsischer, deutsehei' 

'íiw.»); 

stãndig hinreichend sind. Sind diese Arbeiterkolonien. 
dio in verschiedenen (íegende'!! der Sta<lt angi-lcgt 
werden ^llteii, durch elektrischo Straüeiibahn mit 
den í ndusti iezentren verbunden, dann kon- 
Tijen sio auch sogai' mehrore Kilometer von dem Ar- 
beitsorto entfernt sein. í^lbstveretandlich niüüte diese 
Straüenbahn für die Arbeitei' Extrapreise führen — 

Zündholzarbeitei-s in Tausendbach (Oberpfalz) brach- j elenden líungertode 
to der ,,Intemat. Kon'esp." zufolge, ein Kind zur Welt 
áas drei Augen hat Zwei sind noraial und ganz ge- 
sund, das dritte ist unentwickelt und befindet sich 
auf dem Hinterkopf. 

Des Bauer n Stauernerklârung.lliu v.Beiit- 
amt in Schõngau (Scliwabeii) ziu' Abgabe Seiner Steu- 

eforderter Bai 

Ini lÍL':s'^in 
i'ussischer uiul 

Italienisclier Techniker der Schiffsb.iukunst und Loi- 
ter der Danipfschiffalirtsgesxilschaften wurde in Ko- 
penhagen eine Reilie eingehender I'roben niil>-<'flieni 
bei der Aktieng:esellschaft Burmeister & WaiTis 
schinen- und Schiffsbauerei gebauten DieselinotOT^ . 
Schiff von 7000 Tonnen vorgenoinmen. Die Versuchc 
hatten ein (arusgezeichnetes Erg(>bnis, sowolil Wírs 
Betiiebssicherheit u. Manòvrierfáhigkíit wie Si)ar- 
samkeit angeht, und veranlaüton die Bauherrbn. die 
A.-G. Det Ostasiatiske Kompagni in Kopenllag(iij 
der Schiffswerft eiiH'n Auftrag auf zwei neuc Diesel-, ; 
motor-Scliiffe von je 10,000 Tonnen zu gt.iKMi. Vftni 
Auslande sind gleichzeitig Auftriige auf se<'iis. Dio- 
sebnotor-Schiffe von (iõOO Tonnen abgesdilossê^. 
worden. Das interessante Ergebnis wird vidleiciit ; 
eine Umwãlzung- für die Dani]ifschiffalirt bcdeut^». 

Dem Hun^^ertode zum Opfer gcíallen. 
I)reisgeg eben sinvl dii' Ixi- 

der 
O 

ererklárung aufgeforderter Bauer lieü, wie man 
,,Intemat Korresp." initteilt, die izalilreichen Fra- 
gen auf dem Stcuerbogen unberückaiclitigt und schrieb 
auf die Rückseíte: ..Icli und moine R'au veixlienen 
uns mit unserer Kuh gei-ade soviel, daü wir -nnsere 
Notdurft verrichten kõnjien." 

Der j a p a n i s c h e K r i e g s m i n i s t e r ais 
Gegner der li/2jãhrigen mi litári.schen 
Dienstzeit und der Herabsetzung der 
Friedensprásenz. Aus Tokio meldet der ,.Int. 
Korrc-sp." ihr Mitarbeitei': Kriegsníinister Ischimoto 
beantwoi-tete im Reichstage eine an ihn gerichtetO' 
InterjHjllation dahin, daÜ mit dei- zweijáhrigeii 
Dienstzeit im Lande noch nicht lange genug Erfah- 
rungtn gemacht woixlen seien. jiun einen Vergleich 
mit <ler dr^ijáhrigtn ziohen zu kõnnen doch scheine 
die technische Ausbildung unter der ^^euerung im' 
Allgemeinen nicht gelitten zu haben. Die von einem 
Abgooixinetenangeregto Herabsetzung derselben auf 
11,a Jaliro sei jedoch unzweckmáüig, ebenso eino 
Herabsetzung dei' PYiedensprásenz, dio kaiun dio hal- 
be Krieg&starkepiusmache u. vielmehr erhoht werden 
müsse. 

Wie lango láuft ein Telegra.mm um die 
Erde? Um diese aus dem Leserkreisc zugegangene 
Frage zu beantworten, hatte die Zeitung .,Newyork' 
Times'" in Newyork kürzlich ein Telegramm an sich 
selbst aufgeliefert, das, über Honolulu, Manila, Hong- 
kong, Singaporo, Bombay, Suez, Gibraltar und Fayal 
gieloitet, die Reise um den Erdball, eine Strecke von 
52,000 Kilometern, in nur I6V2 Minut(ín zurüokleg- 
te. Bei Eroffnung des Pacific im Jahre 1900 brauch- 
to ein Telegramm rund um die Erde nur 9'2 Mi- 
nutou. Dajiials war al)er alies zur beschleunigten 
Weitergal)o vorl>ereitet, was jetzt nicht der Fali 
war. 

Koine „Suba 1 tor nbe a 111 to mehr. Mehrfacli 
ist in don Parlameiiten Ulnd in Eingalxín von Be- 
amt<;nverbánden der dringende Wunsch ausges{)rü- 
chon worden, daü amtlich dio Bezeichnung Sulxal- 
teml>eamto ausgesclialtot werde. Dies sollte nanient- 

)den Wáchter des Leuchtturines auf der s])anisehen 
Insel Lobeira. Infolge dei' lieftigen Stürme der letz- 
ten Zeit war es unmõglich ihneii Lebensinittol und- 
Wasser zuzufülu'en. Am Ki. Febníar wurde nun an 
Ider Küste von Ck)ncurbia eine Flaschen|X)st ange- 
schweiiunt in der die Wáchter diingend um Hilte b:i». 
ten. Seit 22 Tagen sind sie oiuie Xalirung. und da 
es auch gegenw"ártig noeh ausgeschlossen ist, voi^ der 
Küste aus nach der Insel zu gelangen. so geRcn- sie 
ais verloren. Auf dem Leuchturme selbst haben die 
Unglücklichen vor Zeit schon eine groüo Fuh- 

Atiüenwelt so darauf aufinerk: 
<ler Hilfe diinj^end tie- 

einem Ende oinen wirklichen, groI.i<^ Kiimmei' ma- 
chen wiiifie. 

Uml Sünde w.oi' es, Sünde und Feiglieit. 
Sie wandte sich ersehauernd lum. 
Nicht, nicht daliinein - nicht in die dunkle I^lut; 

aber fort von hier, so rascli wie mõglich! 
Wo aber hin in dÍ6Sf;V fremden Sta,dt? Wie sollte 

eie ihr Hotel finden? 
Da hôrte sie sich náJierndes Ráderrollen. Eine lee- 

re Droschke fuhr langsam dei' Stadt zu. 
Gilfe rief den Kutscher !Ui. nannte ihr Hotel und 

stieg ein. 
Im behaglichen Zuckeltrab fuhr die Droschke da- 

von. Gilfe hatte ihr am liebsten Flügel gewünscht 
Endlich hielt sie \ior ilein Jlotel. 

D-er Portiei' cmpfing spe. Hen- Nickelson liabg nach 
ilir gefragt.' 

,,lch bin für niemand zu sprechen, hõren Sie? Für 
niemand! Und morgen früh mit dein ersten Zug fah- 
re ich ab." 

,,Sehr wohl, gnádiges Fráulein!" 
Gilfe trat in den Lift und lieü sich in ihr Stockwerk 

fahren. denn ihre t^üe trugen sie nicht m«'hr, In ih- 
rem Ziminer drehte sie ,alle elektrisclien Flamnien 
an, schloü und riegelte sorgfáltig ab. Sie fürelitet« 
sich in der Dunkelheit und dann sank sie angnekleidet 
auf ihr Bett. So lag sie, hoite alie Stunden schlagen, 
bis sie gegeii Morgen noch in einen kuraen Schluni- 
mer fiel. 

Dann trug der Zug- sie fort von dein scliõnon Ham- 
burg, das ilu* jetzt so verleidet war. 

!klit ilirem í^ngagement avuixIo es natürlich niclits; 
sie selbst hatte ja die Fáden durohschnitteii. 

Und sie fülilto, daü ês diesmal auf inmier war. 
Einmal flog ilu' wahrend der Falirt der GeAanke an 

Herbold durch den Sinn. Sie wollte ihm sçhreiben 
sich an ihn wenden, dali er ihr §HÍfo? Vielleicht 
hatte er schon Einfluü in Wetinar 

Aber sie verwarf den Gwlankeii sofort. Auch die- 
ses Bild war nicht ohne Flecken, auoli di(Jse Erinne- 
iiing wai' niclit hell und klai'. 

Ein anderes Bild stieg vor ilir auf: das. Haus des 
\'aters war es, das Uir mitgehôrte, das ihr Heim 
war, das er auch füi' sie bestimmt hatte. 

Das stille Stádtchen Seefeld, und darin das alte. 
groüo Haus in demdüsteren Park und daneben der Ka- 
nalunid dite Ziegelei.Und sie sah das Iveben axiX den Káh- 
nen, die Rufe der Fischer, die Treidelpferdealies', 
allee stieg vor ilir auf lockte uníl winkte. 

Und hinter ali dem stand hell und freundJich Kla- 
ras liebee Gesicht, stonden Klaras ruhige Apgetu Das 
lockte noch ínelir ais alies andere. 

Das war die Heimat das w-ar das eigene,.- Avarine 
Nest! 

Und leLse flüsterte sio: ,,Ich k^nune!" £ x 

ne angebracht, um die 
Isam zu machen, daü sie 
díirfen. 
, Ein Militar zug ins AVasser geíitürzt, 
Nach einer aus Mexioo in Xew York eingetroffciien 
Meldung wurde von Rovolutioiiáren die Eisenlxihn- 
brücke im Staate CUieireror in die Luft gesprengiy 
gerade in dem Augenblick. ais ein mit Tru]>]ien voll- 
besetzter Zug über die Brücke fahren wüll.te, J)i'r« 
Zug stüi zte ins Wasser wodurch die meisten Solda- 
ten ertranken. Vermutlic,l,i haiKÍelt_ e."! sicli um niexi- 
^anische Regierungstrappen die in dem Zuge eine 
der Eisenbalmbrücken, die über den reilíenien und 
tiefen Mexcalafluü führen, übersetzen wollten. 

Ze]) pe 1 in f a hr t e n naiCli Lübeck. Aus Lü- 
beck wird gemeldet; Im Lauft' dieses .lailiivs wird 
ein groüer Zeppelinkreuzer, entweder ..Sehwaben" 
oder der jetzt in Bau befindliche .,Viktoria lAiise"' 
jn Ilaniburg stationiert werden. J>er Vorstand des 
Lübecker Vt"i'eins füi' Luftschiffahrt ist bereits seit 
langem bemüht, cinen solclien Plan zu vei-wirk- 
lichen. und naclidem Se.^ExzelIenz Graf Zeppelin an- 
láülich seiner kürzlichen Anwesenheit in Bremen. 
daselbst den Bosuch eines der beiden Luftschiffe zuge- 
sagt und auüerdem bekannt gegeben liat. da 13 
der nâchste Luftknuzer den Xamen .,liansa'" fiiliren 
soll. werden jetzt, wie verlautet, doppelt energische 
.Anstrengungen g"emacht, damit Lübeck nicht hinter 
den beiden Schwestenstádten zurückbleibt. Auf An- 
regung des Senats will nun der Lübecker \ enin für 
Luftschiffidirt Hand in Hand mit dem Verein fiir 
Zeppelinfahrten gelicn, um den Einbeziig Lüliock.s in 
den Kreis der regelniáüigen Ze])jH.iinfahrten zu ver- 
s uchen. 

Auf Klarahütte hantierten die Maurer und Ziiiimer- 
leute. 

Jetzt, da der Früliling ins Land kam, war der Bau 
begonnen Worden, zuerst der <le6 Stalles; a}>er ei' ^vurde 
etwas weiter vom Hause angelegt, damit die Gebáu- 
de nicht in so gefáhrlicJier Náhe zusamluen liegcn 
sollten. Gleichzeitig wuixle auch elektrisches Licht 
ini Stalle eingerichtct, wio es ja schon lango in der 
Fabrik im Gebrauch war. Wilhelni hatte schon frü- 
her diese Absicht gehabt ais das Haus umgebaiit 
worden war, aber Eva verwarf sie ais unõtige Aus- 
gabe. Wáre es damals gleich nach Wilhelm gegang,ji 
und dafür im Scliloü irgendeiu überflüssiger Luxus 
gospart worden, so wiii"do das Unglück vielleicht nie 
geschehen sein. denn (üe einfachen Petroleumlaternen 
sind stets eine GefaJu" füi' die Stálle. in denen viel 
Heu und Stroli aufljewahrt wird. 

Jetzt erstanden die Gi-undniauern fiü- das AVohnhaus. 
Es wuixlo ein geráimiiges, einfaches Landhaus mit 
aliem Komfort der Neuzeit, aber ohne überflüssigen' 
Luxus. Wühelm saJi die Mauern wachsen uud stand 
oft sinnend dabei, wenn so ein Stein auf den ande- 
ren geschichttt wui-de. Der Gedanke zog diuch seine 
Seele: Wird jetzt das Glück in diesen Mauern woli- 
nen? Wird es anders werden ais bisher? Er hatte 
die fest-^ Hoffnung, daü es so koinmcn würde. Seine 
Frau hatte sich verándeit in di<ísen Wlntermonat<'n. 
Klíu-a? Beispiel hatte melu- gowirkt ais viele Wor- 
te. Uiíd wenn die alte Unlust zur Tátigkeit wie<ler 
über Eva kommen wollte, wenn Uni'uh'e Und Unrast 
und Sehnsucht nach Glanz un<l Luxus durch ilu-o 
Seolo ginge.n, dann genügte oft ein Blick auf das Tõch- 
terchen, dac jetzt langsam wieder gehen lernt«, um 
dio Wolke auf Frau Brachmanns Stirne zu zei*streueu. 

Elfe konnte wie<lei' gehen; al)Or es blieb ein langsa- 
Gleitcn. Die Hü,ítíbog e ohibei jcd.ni Schi itt. Das 

traurige Woii ,,hüftlahm" war nicht zu verscheu- 
íiien. 

Es war und blieb eine s-chwere Mahiumg für die 
eitlo Mutter aber auch eine wirksame. Wáre Elfe 
ungcduldig, unfrcundlich, unglücklich, gewo/SCn, so 
hãtte es Eva w-ohl bltter gemacht aber das liebens- 
würdige Kind sprach gleichsam eine Predigt ohne 
Woite, und Frau Eva verstand diese Predigt. Sie fühl- 
te, daü sie jetzt ihrem lündo nun st*>ts die liebevolie 
Mutter ,f5ein durfte. um es zu entschádigen. für so 
manches, was das I^eben ihm vorenthalten wiü'de. 

Bis jetzt empfand Elfe noch keine Entbelirungen. bis 
jetzt war sio stets glücklich und zufrieden, und Kla- 
ras ganzes Benehmen war ilir, durch einen Aiisblick 
auf ihren künftigen Bemf einen festen Halt füi' das 
Leben zu goben. 
Sie sagte ÜU', daü sHe es sei, die gpáter die Ziegelei 
übemehmen sollte. 

„Seit Gertrud mir untreu geworden ist, habe ich 
keine NacMolgerin üiebr, ""d Groüvaters Wei'k darf 

doch nicht in aiidere Hánde kommen- Dann w ird El- 
fe Brachmann, Besitzerin der Ziegelei und des Hau- 
ses, und dann kommen alie au Dir, und (hi wirst ihnen 
ein Heim geben, wenn Taiut'' Klai"a lange tot ist. 
Nicht walu*, Elfenkind?" 

.,Ja, Tante Kleine ern.sthaft. 
„Aber erst niuüt du ganz schrecklich alt w:'rden; 
denn ich niag niclit, daü du sagst: A\enu Tanto 
Klara tot ist" 

„Nun, also gut, dann loben wir beide liier zusani- 
inen, uud du bist ineine Stütze und meine liilfe. 
wio es Gertrud stin sollte, die bose Gertrud, die 
nur noch an ihren Doktor denkt. Ist dir's so recht, 
Elfcheii ?" 

„Ja, aber du muüt nicht auf Tante Trudel schelten. 
Tanto Truldol ist jetzt so lustig. Es nvuü doch schon 
sein, ^ino Braut zu sein!'" 

Ja, es muü schõn sein! Klara dachte es aucli oft. 
\vonn sie das ül>erstrõmende Glücksgefühl ihres^ 
ben Trudelchens saJi. Schon imiíJt^ 
loich Üiátte auch sio düzu gei)al,M, 
boglücken. 

lie- 
es sem! Viel- 

einen Mann zu 

Alxír sie 
hatte früher 
zeigen. Sie 
ángstlich gowesen. 

\ugen, 

war ja nie hübsch gewesen, und sic 
nicht verstanden, ihre w-ahre Xatur zu 

Avar ais jungtti I)ing stets sclieu und 
Sie war ei'st aus sicli lierausge- 

gangen, seit sie mit der Ziegelei di(! groI.3e \'er- 
antíAv^rtung auf sich ruhen fühlte. Da wurde sie 
selbstbewuütor und sicherer, und nun war sie d('r 
Pol, um den sich alies dreht.'. 

Und sie strich mit der Hand über dir 
ais wischo sie eine Trübung fort. 

Nein, sp war"s am l>esten! 
Und dom V'^ater dankte sic 

sorgendeii, toiux>n ,^^ater, dei 
in der külilen Erdo schlief. 

Und l>ei aller Befriedigung 
ja doch noch genug. Schon ;Ulein 
Heiuüng, dio den Hochflug zur Sonne machen woll- 
ten. Beido waix>n lund blieben für sie die Sorgeii- 
kinder. Heniiing konnte das Schuldenmachen nicht 
lassen. Vielleicht wurde es besser, wenn cr nun bald 
oine eigene Verantwortuiig tragen würde; vielleiclit 
al>er wiu'de es dann auch erst ganz schlimm. 

(Schluü folgt) 

das alies, dem 
nun schon so 

treu- 

Soi'gen 
wegen 

blieben ilir 
Gilfe und 

Kinidermund. Fritzcheii betrachtet den steni- 
übersáten tiefldauen Abenxlhimmel und nift entzückt 
>ius: ,,0, w-eiiii der Ilinimel .schon auf der verkehrtem 
Seite w schõn ist, wie schõn wii\i er daj wolil erst 
auf dei' lichtigen Seito sein 1'* 

Ein Harmloser. Hen' (zum Diener); ,,Johann'i 
diese Flascho W«in ha,be ich unter der Kellertreiip^ 
verst«ckt gefunden!" 

,,Schauii S', sogar 93'er Markobi-unner! Da tia- 
feen S' aber Glück g'habt gnádiger Herr I" 
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S. Paulo. 

.M u uizip alst eueru. Bis ani 31. ds. küuuen 
aul" deni muuizipalen SchatzaTiite dio Industrio- une 
(vcwerbesteuerii ohne Geldstrafe ünd init eiiieiii Aba 
timeiit von zwaiizig Prozent bezalilt weixien. Die 
Steuei'u fiii' Lizenzen und Verüffentlichungen werden 
bis an deiitóelben Tage oliiie Abatiiueiit und ohne Geld 
htrafe tíezaJilt. Voiii 31. Miirz an ist der übliche Straf 
zascLlag zu zalilen. Da das Steueranit peiiilich ge 
liau ist, sollten diese Steuern bis aiii letzteu dieses 
Moiiats entrichtet weixien. 

M i n i 31 e r li i v a, d a v i a. Es zirkulieren noc^ 
iininer Geriichtej. liaiJ die Reise des Ministers de. 
Innerii. IJr. Rivadavia Corrêa einen fvolitischen Grunc 
liabi. Dieses Mal spriclit nian aber niclit niehr von 
reintr Parteijwlitik, sondem nui' von der endgüitigen 
\'er&ohnung zwischen Bimd und Staat. Dr. Rivada- 
via hat schon mit allen Paulistaner Staatsinánnen^ 
ver-kelirt und er hat aiuch deui Prásidenten, Dr. Al 
buquerque Lins ini Regieinngspalast einen Besuch 
abgestattet, aber eingeweihte Leute versicheni. daü 
von der Politik nicht gesprochen Avorden sei. Auf 
solche \'ersiclierungen ist nichts zu g«ben, denn die 
Politiker sind niclit gerade die Leute, auf deren AVort 
inan .schworen, kajin uud deshalb ist es doch noch 
inoglieh, daB Dr. Rivadavia dae Angenelime niit dem 
Nützlichen verbindet und auf dem Erholungsspazier- 
gange ein i)olitisches Geseliáfterledigt. Soviel scheint 
aber doch festzustelien, dalJ seine Reise Init der Par- 
teipolitik alá solcher nichts tu tun iiat. 

S<íhl achthaus. Es gilt ais sicher, dali die Mu- 
nizii)alkajnnier, das l^vjekt des Herni Tobias de 
Aguiar, zwisclicn Agtia Branca und Ij;i])a ein ino- 
dernes gíx>ÍJes Schlachthaus zu l>auen, nicht anninnnt. 
Die StadtverordnetiMi sind der selii- berechtigten 
-Aníricht-i. daiJ inan fiii' ein solches Werk, das ver- 
.«<-hiedene Millionen kosten soll, eine õffentliche Kon- 
kuri'enz ausschreiben niuíJ. Eii^iige StatUverordnete 
.ojnd wohl für das I*i\)jekt Dr. Aguiars, aber diese 
diiiften sich in der Minderheit befind<'ii. 

i nd u s t i'i e. Ilier hat sich unter dem Nanien ,,&n 
preza Luz e Força ,Meridional Paulista" mit 350 
('untos cine Gesellschaft gebiklet, die die Elektrizi- 
tíltügesellschaft in Faxina aufgekauft hat. 

\' o n der S o i' o c a b a n a. I>er Ackerbausekretar 
liat nochinals an die Soi-ocabana Raihvay geschrie- 
l)en und sie dorari erinuert., daü es die hõchste Zeit 
sei, den Dienst so zu ivgehi we es den Bedürfnissen; 
dus Publikinns entspricht. Dicse Gesollschaft, die 
tíich in den Kopf gesetzt liat, die Zentralbahn nach- 
zualiinen. wird wegen des offiziellen Schreibens des 
Staatísfkretars sich auch dieses Mal kaum aufregen 
und HeiT Padua Salles \vird doch scblielilich zu 
enei-gfischcK-n Mitteln greifen müssen. 

An demselben Tage, an dem der Lastzug P 4 bei 
.luru-mtrim entgleiste, gab es noch eine andere í]nt- 
gleisung l)ei Bemaixiino de Campos. Ein Zug, der von 
Maiidiu-y abfuhr, nalim eine faische Linie und nur 
wie durch ein "VVunder win-de ein grõíieres Unglück 
verhütet. I>er Tender dieses veriirten Zuges sprang" 
bei Bemaixlino do Campos aus dera Geleise und kam 
in Salto, wo ei- um aclit Uhr abend ankommen sollte, 
fci'st lun fünf Uhr morgens an. 

Ueber die Sorocabaoa Raihvay herrscht jetzt nur 
eine Stimme: daB die Verwaltung ebenso wenig taugt 
wie das Material. Alies ist abgewiilschaftet, alies in 
dom denkbar schleclitesten Zustande. Ein Ingenieur 
der Gesellschaft hat dieser Tagc. seine Entlassung er- 
bfcten mit der Begründung, daB er soin Leben nicht 
melir aufs Spiel setzen woUe. 

Die \'erlotteinng der Sorocabana Raihvay ist mu' 
der Habgier die^er Gesellscliaft zuzuschmben, die 
seit Jahren keine Verbcsserungen mehr vorgcnomnien 
hat und überall nur das billigste luid schlecJitestei 
Material venvendet. Eine solche „Sparsamkeit" trágt 
nie gute Filichte, und wcnn die SoixKiabana jetzt 
<la.s Fazit ziehen ^\t)llto, dann würde sie erfahren, 
ilaB ihre Knickerigkeit ihr viel mehr geschadet ais 
genutzt hat. 

Tolophon. Die Telephongesellschaft hat am Sonn- 
abend in ATiwesenheit einiger Vertietín- der l^resse 
imd anderer Geladener ihron n&xien gix5ÍJen Zentral- 
umsclialter eingeweiht. Dieser neue Umschalter ist 
für '12.000 Abonnenten eingerichtet. Die Telephonge- 
sellschaft láíit die alton Ai)parate gegen modenie 
Ztntralenergie-Api>ai-ate (olme Kurbel) unnvechseln. 
So <.lih'fte unsere Staatshauptstadt l)ald einen guten 
Telephondicnst erhalten und die Reklamationen ein- 
mal aufhõi-en. 

Zus am mensto íi. Am Sonnabend mittag stielJ 
cin StraíJcnl^alinwagen dei- Belém-Lini« in der Rua 
3Iaiia Marcolina infolge falsclier ÃVeichenstellung 
gegen eineil Wagen der Braz-Linie. I>er erste "\Va- 
gén kam, wie es in den \'orst.adten ja üblich ist, mit 
der hüchsten Geschwindigkeit íuigesaust, so daá der 
^lotorfüJirer dio faische Weichenstellung nicht 
merkte und auch den Zusammenstoíi mit dem anderen 
Wagtn, der hinter der WeiclKi wartete, nicht melu 
verhindem konnto., Bei dem Zusammenprall wairden 
() 1'ei-sonen verletzt, aber glücklichenveise nicht gc- 
fahrlich. Beide MotorfiÜu-er ergiiffen die Flucht, ob- 
Avohl nur der eino an dem Unfa.ll schuldig war. 

Co c ai n V e r k au f. Der Direktor des Gesundheits- 
diunstes .Dr. Emílio Ribas, hat die ApoÜieken daran 
erinnert, daii es verboten ist, Cocain und ahnliche 
(jifte ohne Vorzeigung eines arztlichen Rezopt<'s zu 
vcrkaufen. Dio Lebed.amen. die Cocain, Mon^hium etc. 
ais Genuíjinittel gebrauchen, werden sich über diesí's 
\'erbot nicht besonders freuen. J>er Sanitiitsinspek'- 
tor wunle durch den A'ergiftungsfall in dei- ,,Pensão 
Chi,c", iibei- den wir ausführlicli bericliti-ten, zu die- 
MMn Vorgehen veranlaíJL 

U n b e g r e i f 1 i c h e P r ü d e r i e. In dem Anzeigen- 
teil einei' hiesigen groBcn Tageszeitung finden wir 
folgenden AVarnungsruf: ,,Achtuiig! Ein liChrer der 
Normals^chule hat zur Instruktion der Mádchon den 
Roman ,,Innocencia" von Taunay eiugefühit!! . . . 
Gibt cs in unserer Litei-atur ein anderes Buch. das die 
Keuschheit unserer jungen Dauien nicht l)eleidigt und 
die Reinheit ihrer Seele nicht trübt? "Wird der HeiT 
Dii-ektor diesen Ven-at des guten Glaubens und diese 
MilJachtung der Moral erlauben? Vigilante." AVer 
den hen'lichen Romaii „lniiocencia" des alten un- 
vej-geülichen Taunay kennt, der kaiiin über diesen 
Alarmruf nur den Koi)f schütteln und den Annen im 
Cífciste be<lauern, der dieses Aleisterwerk der Erzah- 
lungskiinst für glaul>ensfeindlich imd der Moral ge- 
fahrUch erklai t. Dtr Roman, der schon vor etwa, 
20 Jahi-en von unserem Portoalegrenscr KoHegen 
Herni Arno Philipp ^is Deutsche übersetzt wurde 
uml auch in Deutschland in mehrercn Auflagen er- 
s-chienen ist winl, wohl, was die Schõnheit der 
yprache anl>elangt. von keiner andei^en brasilia- 
ni.íchen ErziUihuig überti-offen. Der Glaube ist in 
dinii Romaiie gai- nicht erwahnt u. er ist so sittenrein 
wie nur dio b^ten ErziUiIungen Eichendoi'fs! In der 
j.Innocencia" etwas Anstoíiiges zu suchen. heilit eine 
krankhafte Prüderei an den Tag legen und wir 
glaulx-n nicht, daB <ler ^irektor der Nonnalschule 
auf die Anzapfung de^ ,,,;Vigilaaite"etw;us ander*'^ 
übiig haben wii-d ais ein Ixídauei-ndes Liicheln. Diese 
jungen Mildchen, dio dutxih die Lektüre des klas>- 
.sisciien AVerkes an ihrer Seole imd ihrer Moral Scha- 
den erleiden sollen, gehen doch wohl alie in die Ki- 
ntmatographen. in die Oper und die 0j)Orette und 
sie lesen doch wolil auch die Zeitungeii. Xun ist 
aber kcine Oper und keine Operett". keine kineinato- 
graphisclie Vorführung und kein Zeitungsbericht über 
Mord oder Selbstmord so sittlich imbedenklich wie 
der líoman. AVir mõchten sogar sagen, daíJ ,,Innocen- 
cia" nur deslialb nicüit einen ,Miissenbasatz erzielt 
híiít, weil die Erziihlung keine der pikanten Stellen 
und keine Zweideutigkeiten entha.lt, die sowohl hier 
wie anderswo ein Buch dem grõíJei^n Riblikum erst 
le&enswcrt erscheinen lassen. 

B i s in a r k d e n k m a 1. Unsere neulich unter dem 
obigen Xennwort g^bnvchte Xotiz haben wir inso- 
fern liclitig zu stellen, ais die Summe von fünfzig 
Milreis, die aus Cam})in;is zu der Sammlung beige- 
steuert wuilde, nicht vom ,,Deutschen Schul- und 
Leseverein" luid vom „Freien Deutscliten' Mãnnerclior 

Eintracht" aufgebracht war, sondem von deni erst- 
genajintan A^erein uod dem jjiYeien Deutschen Mán- 
iierchor." Dei- Gesangverein „Eintraclit' ia Cami)i- 
iia^ ist mit dem „Freien Deiutaclien Máimei-clior" nicht 
ifientisch. 

Von der ;Musik. Eine reizende, leicht spiel 
bíLi-e Gavotte „Meissii«r PorzeIlan,'Vst soeben 
im Musikalien-Verlag J. G. Seeüi^g, Dresden-Neust. 
Obergraben 8 erschieneii imd für Klavier oder Zither 
older ürchester auch durch jede Buch- oder Musika 
lienhajidlung zu bezielien. Liebhabei- g^falliger Salon 
musik werden auf diese hübsche Gavotte aufmerk- 
saiu gemacht. 

HoIzliandei. Ia São Paulo ist eine neue Gesell- 
.bchaft in Bildung begriffeii, die in der Xâlie der Sta- 
tion Chavantes am Rio Paranapema groíie AValdun- 
gen ankaufeii und den Holzliandel ausbeuten wird 
Die ,Gesellschaft, idie sich ,,Brazilian Luiiiber ant 
Coffee Synidicate" nemien wird, wird sidi auch der 
Kaffeekultur w^dmen. 

Verletzungen bei der Jagd. Am Soiintag 
abend kam von der Station Cotia ein junger Maiui 
hier an, um in die Saiita Casa eingeliefert zu wer- 
den. Dieser Mann, Benedicto de Lima mit Xainen 
ist in der XíLhle dei- igenaimten Station mit einem 
SchrotscliuB am ünken JXiJJ verletzt woixlen. D|ei) 
Schützen hat er nicht gesehen, aber er glaubt, dali 
er ein Vogeljáger sein müsse. — Ein àhnlicher Un- 
fall ereignete sich am selben Tage iii der Xalie dei 
Station Taipas. Dort wurde ein gewisser Francisco 
de Campos durch einen Schrotschuíi am Hinterkopi' 
und am Halse verletzt. Bei dem ist der Schütze zuin 
Vorschein gekommen und hat ilin um Entschuldigung 
gebeten: er habe den Schuíi einem Vogel zuge» 
dacht und Gami>os nicht gesehen. Auch Campos 
kam in die Stadt, um sicli die Sclu-otkõrner ent- 
fernen zu lassen. Seine \'ei'letzung ist leicht er Xa- 
tui-, (dieim der SchuB ist aus ziemlicher Entfernung 
abgegeben und dio Scluxttkõrner sind sehr fein. 

Kõr per verletzungen. Am Sonta.g mittag ha t- 
tendie ai>|der Rua Camai'agibe, Biaira Funda, in einem 
Ziinmer wolmenden João dos Siantos un l Júlio Al- 
nieii(di'e eine Elirensache auszutragen un i sie taten 
das eo (gründlich, dalJ die Polizei eingriff und sie 
alie beide nach dem Posten brachte. Júlio ■wies eine 
Stichwuiüe ajn linken Oberschenkel auf und João 
latte inelu-ere Vei'letzungen im Gesicht und an den 

Annen. Gegen beide Streithãhne wuixls das Protokoll 
der Verhaftung in flagranti aufgenomnien und sie 
laben nun das \'ergnü^e(n, bis zur nãclisten Schwur- 
gericlitssitzung in der Untersuchungshaft übei- ihre 
Hitzkõpfigkeit nachzudenken. 

Am Somitag nachmittag um fünf Uhr trafen 
sich in dei* Rua dos Immigrantes z%vei ülte Feinde 

■gj^io Aglio und Biaggio Rusigno und gingen auf 
einan,der (los ,wie zwei Háline. Der letztare zog iin 
"aufe der Auseinandersetzung ein.Taschenmesser her- 
vor uml ibrachte seinem G^iier am (resiclite zw;ei 
Schnitte bei. Darauf suchte er das AVeite únd Aglio 
tnuB-te sich auf dei* Poüzei verbinden lassen. 

Energischer Práfekt. DaB unser Munizipal- 
rafekt. Barão Duprat, energisch ist, das haben Avir 

bisher nicht gewuíit, aber am Sonnabend abend hat 
er e? gezeigt. In der Rua Maranhão, an der Ecke der 
Avenida Angélica, wai* ein Automobil der Gesellschaft 
,Benz" zwischeii dem Geleise der StraUenbahn stek- 
cen geblieben und alie yer^uche, den AVagen von 
der Stelle zu bringen, wai-en um^onst. Da kam der 

rãfekt dazu, schrie den Chauffeur des veninglückten 
AVagens und den l>ereits herbeigeeilten Gerenten der 
Autogesellschaft an und das Ende war, dali er, der 
Baron, auf einen StraíJenbahnwagen sprang und den 
Alotorführer veranlaíite, das Automobil über den Hau- 
:'en zu faJiren. Der Hen* I^ãfekt wird jetzt das A'er- 
gnügen haben, für das zertrümmerte Auto 15 Contos 
zu bezalilen. Xachdenv der Herr Práfekt eine solche 
•>nergie gezeigt hat, ist die Frago angebracht, wo 

wai* sie bisher. Die Liglit schikaniert die Prãfektur 
und das l\iblikum, und der energische Prãfekt, der 
ein Auto zusammenfaliren lassen kann, laüt sich 
t as aUes' ais selbstverstüjidliclf gefallen. Die Light 
"âGt die Stralie aufreüien, so daB Lõcher entstehen, 
in welclien sogiu* ein Kraftwagen stecken bleiben 
vann, und der energische I^i-ãfekt sagt dazu kein 
AVoit. Erweckt das nicht den Eindruck, ais ob Baron 
Duprat nur gegen kleine Gesellschaften Mut hâtte? 

ine kleine Gesellschaft kann er um lõ Contos schã- 
digen, der groBen kanadischen Gesellschaft gegenüber 
ist es aber mit seiner Energie und seinem Latein zu 
']nde; da kreuzt er die Arme lund sagt: Gott sei Dank, 

dali es nicht noch schlimnier ■wird. — Alie Zeugen 
laben bestatigt, daíJ ani dem Unfall des Autos nur 

die Light uncl die elende Stralienbeleuchtung schuld 
sind. Die Light hat, wie gesagt, an der betreffenden 
Stelle dio Sti*aíJe aufreiUen lassen und der Chauffeur, 
der ebensowenig Katzenaugen hat wie Baron IXiprat, 
ist in das Loch gefaliren. AVenn der AVagen nun nicht 
so schnell entfernt werden konnte und der Bond war- 
ten nmíito, dann hatte Bai'on Duprat nur da.3 Recht, 

f«'ollten, â.bei* sie wurtien von den Anwesenden da- ' Dainit weBe er der Paulistaner Regierungspartei zei- 
zu gezwungen. Nach dieser Umkleidung sollten sie ' gen, daB er sehr wrsõhnlich gestimmt sei und er 
die üperation fortsetzen. Sie versuchten es auch, aber hoffe, dali dieses Mittel anschlagen und er die Pau- 
kein AV^urm kam mehr zura A^orschein. Jetzt war listaner für sicli gewinnen werde. DaB Pinlieiix) Ala- 

sich zu verstecken. [um jiicht auf die berechtigten 
Klagen der Passagiere antworten oder die Antwort 
chuldig bleiben zu müssen. Er sprang aber auf die 

Plattfomi und lioB das Auto in Trümmer fahren! 
Das wai* eine Gewalttat, ein Handlung im Jãhzorn, 
aber keine Energie! 

Munizipien. 

Campinas. Die Companhia Paulista will den 
Stundenplan ihrer Züge ándern. Bei dieseni AnlaB 
wird dio Gesellschaft von dem Campinenser Han- 
del und auch vom I\iblikum darauf aufmerksairt ge- 
macht, daô es schon zur X^otwendigkeit geworden 
ist, zwischen pampinas und der Staatshauptstadt 
einen Nachtzug verkelircn zu lassen. 

11 a p i r a. Aus dem Muniziipalgefángnis sind drei 
melir oder minder schwere Jungen ausgebrocben. 
Sio hatten von einer freundlichen Hand eine Feile 
zugesteckt erhalten und das Fenstergitter durch- 
gefeilt. Die Poliaei sucht jetzt auf allen AVegen nach 
den Ausgeflogenen. 

Sertãosinho. Auf der Fazenda S. Martinho rifl 
dio A\'elir oiiies Stauwerks und das AVasser stürzte 
mit ungostümer Kraft ins Tal. A'ielc kleine Arbei- 
fcerhãuser Aviuden tvon den Fluten mitgeführt und 
zwci alta Italiener, die, von dem Wasser über- 
rascht, sich nicht zu retten vermochten, ertranken 
und ebenso ein Schwar23er, der sie zu retten ver- 
suchte. Dafi Unglück geschah am 18. ds. Mta. 

Bundeshauptstadt 

Die Chinesinnen haben dank der Protoktion 
des Senators Dr. Fernando Mendes de Almeida trotz 
dei' Aufdeckimg ihres Betruges durch die Polizei un- 
gestõrt weiter arbeiten kõnnen. Dr. Mend,es de Al- 
moijda, Doktor der Rechte und romischer Graf, stell- 
te íhnen jiach wti« iVior einen Saal des „Joi*nal do' 

,Brasil" zur Vierfügung unjd ©s fanden sich noch 
ilmmer welche, die obwohl niclit so hocligelehrt wie 
der Herr Dr. und Graf, doch ebenso fest an die Kuren 
der Orientalinnen glaubten, sich AVünner aus den Au- 
gen ziehen lieBen uiDd diese Üperation glãoizend bo-zahl- 
teii. So ging- es bis Sonnabend nachmittag, da wurden 
sie noclimaJs entlarvt und dieses mal so, daB sogar 
Dr. Menides de Almeida an sie den Glauben verlor. 
Ani Sonnabend nachmittag stellten sich in dem ,,Ope- 
rationssaale" acht Studenten der medizinischen Fakul- 
tat ein unjd sie brachten den Clünesinnen die ganzje 
Kleiídung ínit, die einj Chirurg Tjei seiner Operation 
anzieht; die langen weiBen Mántel, die Handschuhe 
uiijü die Masken, die verhindem sollen, daB der Arzt 
die durch die Operation eiitstandene AVunde anatmet 
Die Chinesinnen jhatten schon einer groBen Anzahl 
Personen die AVünner aus den Augen gezogien und bei 
anderen durch Untersuchung solche AVürmer in den 
Augen festg-esellt. Die Studenten boten ihnen die Chi- 
Inirgeuunifionnen an, idie sio zuerst nicht annehixien 

Dl*. ^íenídes de Almeida übei"zeugt, daB die gania 
Operation ein frecher Schwindel war und er schick- 
te die Chinesiimen, naclidem diese die Chirurgôo- 
klej(der iwieder abgelegt, aus dem Hause. Die Stu- 
Üenten l)egal>en sich aber zur Polizei imd teilten 
dort ilu-en Erfolg gegen die Schwindlerinnen mit. 
Den AVeibem ist nun das Haiidwerk gelegt; wer aber 
der ist, das ist Dr. Mendes de Almeida'. 
Dieser Jleni u»id s^ie Aiüiáiiger werden für den 
S[X>tt jiicht mehr zu sorgen brauchen und ein an- 
deres mal weixien diese etwas weniger leichtglâubig 
sein. Ob dem Aberglauben damit aber wirklich ein 
StoB ^ersetzt ist, das ist kaum anzunehinen, denn 
es gibt eine Klasse, die nie alie wird. 

Greuel in einer Irrenanstalt. Jetztistdoch 
eine Unterauchung eingeleitet woixlen, uni festzustel- 
ien, was aniden Enthüllungien AVahres ist, die Herr Ro- 
cha Pomba FiDioin der „Xoite" über die Irrenanstalt 
verõffentlicht hat. A^orher hat man aber den Jour- 
nalisten durch Drohimgen einzuschüchtei-n versucht. 
Man darf darauf gespannt sein, ob die Untersuchung 
ein Resultat haben wird. Die Anstaltsleitung steht 
jetat vor der Alternative; entweder muB sie zugeste- 
hen, daB Rocha Pomba die AVahrheit gesagt hat, oder 
aber sie muB. ihn wegen Verleumidung prozessisren. 

Bürgerklub. In Rio de Janeiro soll unter dem 
Xamen „Club Civil Brasileiro" ein neuer Vei*ein g^ 
grüiiílet Weixien. Dieser A'erein stellt sich eine selir 
gix)% Aufgabe, so gix>B, daB man an ilirer Erfüllung 
'zíweTfeln kann. Der eo-sle Punkt des Programms ist 
für die AVâhlerqualifikation Propaganda zu machen; 
^Ifl^i Iwill (ler Verein aber auch die Bürgerreclite 
seiner Mitglieder v©rteidig-«n, eine R<.>form des AVahl- 
gesetzes herbeifüliren, für die Einlieitlichkeit der Ge- 
richtsbarkeit und d.es AVaUprozesses sovTie für die 
Unabhangigkeit des Richterstandes und den Volks- 
unterricht eintreten; ferner will er historische Taten 
unjd historische Máiiner feieriL, gegen die AVillkür der 
Machthaber auftreten, für die llegelung der Arbeits- 
stuniden -wirken, undtin|den Staaten Zweigvereinegrün- 
den, die unter sich im engsteii Zusammenhang steTien 
wüitien. Mit vereinten Krãften würden siimtliche A/er- 
eine die politische und soziale Bewegung begleiten, 
sich a|ber teiner Partei anschlieBen. AuBerdem wür- 
den diese Zweigvereine íYeischulen unterhalten. 
Dieser „Club Civil Brasileiro" will sich_ erst bilden 
unid man iniiB ábwai*ten, welche Leuto sich íhm án- 
scTilieíien. um über ihn etwas sagen zu kõnnen. 

Abgewiesenes Gesuch. Die ,,Companhia de 
Energia Electrica" hatte an den A^erkehrminister 
das Gesuch geriohtet, am pbersten Amazonas eine 
groBe radiographische Station errichten zu dürfen. 
í)er "Minister liat aber dieses Gesuch abschlâgig be- 
scliit^en hiit dem Hinweis, daB die Regierung ^"Ibst 
dort eine solche Station bauen werde. AVenn die Re- 
gierung dazu komtae, mit den Arbeiten zu beginnen, 
dann kõíme die „Companhia de Energia Electrica" 
das Bauprojekt einreich»n. 

BekâmpfungderDürre. Die Konftnission zur 
BekáJnpfung der Dürre hat in den X^ordstaaten viele 
Talsperren bauen lassen, von welchen aus die Fel- 
der zur Zeit der Dürre bewàssert werden. Jetzt hat 
man aber beobachtet, daB in der Xálie solcher Tal- 
sperren verschiedene Krankheiten entstehen, die 
;Tüher in jenen G<^genden nicht bekannt oder auch 
sehr ^ten gewcsen sind. Das Institut Oswaldo Cruz 
lat nun einige Aerzte nach dem Xorden geschickt, 

c ie genau untersuchen sollen, ob diese Krankheiten 
wirklich mit der Anlegung der Stauwerke zusam- 
meiüiângen. 

Ungetreuer Steuerbeamte. Der Finanz- 
minister hat einen Steuereinnehmer von 
Guyabá, Matto Grosso, ent lassen, weil cr 
" Jnterschlagungen in Hõhe von neun Contos itegangen 
hat. AVenn in Matto Grosso alie die Steuereinnehmer 
das G-eld anstatt in die Kàsse in ihre Tasche haben 
gloiten lassen, ebenso behandelt -würden wie dieser 
José Paes Proença, dann wãi*en bald selir viele 
Stellen frei. 

Protost gegen den schlechten Geruch. 
Unsere Bundeshauptstadt liat mit den Monopolge- 
sellschaften wenig Glück. Sie beuten das Publikuin 
aus, schikanieren ,die Prãfektur mit ihren ewigen 
'rotesten -wegen angebUcher Privilegverletzung, hal- 
;en ilire Kontrakte nicht ein, tun nichts oder tun 
alies verkehrt Eine solche Alonopolgesellschaft ist 
dio „Company City Improvements", die, ais sie das 
:Mvileg habeíi wollte, sich auf das bereitwilligste 
erbot, für tlie allerbeste Reinlichkeit Sorge tragen 
eM Vollen, und die, naclidem sie den Kontrakt un- 
terslchrieben, sich imi nichts weniger ais um die 
Reinlichkeit kümmert. Jetzt hat der Kapitán des 
deutschen Dampfers ,,Bonn" sich veranlaBt ge- 
sehen gegen dio Art und Weise, wie diese Gesell- 
schaft ihren I^lichten nachkommt, "íu protestieren, 
G^rade an der Stelle, wo dieser Dampfer anlegen 
nmB, münden die Rohre der Kanalisation ins Meer 
und dei- Oestank ist dort so furchtbar, daB man 
keinen Augenblick auf dem Dampfer aushalten und 
auch dos Nachts nicht schlafen kaitn. Die dem Ka- 
ínal entstrõmenden Gase sind so scharf, daB die Mes- 
singgelánder dos Dampfers schwarz angelaufen sind. 
Dio „Bonn" muB eine AVoichc in Rio bleiben und so 
lange sollen mm Passagieix} und Mannsclittft in dem 
Pestgestank aushalten! Die Firma Henn. Stoltz & 
Co., AgeJitm* des Korddeutschen Lloyd in Rio de 
Janeiro iiat eine Abstíhrift des Protestes an die „Cen- 
ti'o do Navegação Transatlantica" und eine andere 
an den (reneraldirektor de-s Gesundheitsdienstes, Dr. 
Carlos Seidl, geleiteL Dr. Seidl weiB aber ganz ge- 
nau, daB er gegen die Monopolgesellschaft nichts 
Ausrichten kann i^ajd deshalb hat er den Protest 
diefct Kapitãna dem Ministorium des Innern zugehen 
lassen. Das dringendste in dicsem Falle wãre aber 
gewesten, dem Dampfer einen anderen Anlegeplatz 
anzuweisen, denn die Passagiere und das Bordper- 
sonal kõnnen doch keine Stunde in dem Gestank 
bleiben, ohne an ihrer Gesimdheit geschâdigt zu wer- 
den. Die Kanalisationsgesellschaft -çvii-d auch dem 
Minister ^les Innern nicht sofort gehorchen, und wenn 
sie das auch tate, dann wâre sie doch auch selbst 
nicht imstandes die Mündimg der Kanãle an- 
derswohin zu verlegen. Die orste MaBnahme wãre 
sofort ,zu ti-effen g"ewiesen und díinn hãtte man die 
Gesellschaft ohno jede langstilige Einleitung auffor- 
dern sollen, dia Kanale sofort so umzubauen, daB 
sie a^i ^ner Stelle ins Meer münden, wo kein Damp- 
fer ianlegen muB. AVie heute „Bonn", so muB mor- 
g^n wieder ein anderer Dampfer an der Stelle an- 
legen, und wenn auch kein Schiff dort haltn müBtè, 
dann Waro die Mündung doch noch aus dení ein- 
fa^chen Grunde an eine andere Sbelle zu ver- 
legen, weil sie jetzt dem Hafen viel zu nalie ist. 
G«rade jetzt, wo das Gelbe iHel)er sich wieder an- 
gemeldet hat und wo in Nictheroy die Beuleni)est 
auftritt, sollte man für die. Reinlichkeit die grõBte 
Sorge tragen. Handelt die Kanalisationsgesellschaft 
(dagegen, dann verletzt sie eben ihren Kontrakt und 
dann muB die Regierung diesen kündigen, denn sie 
kann und dai^f niicht zwsehen, daB eine Kom- 
pagnie dio Gesundheit der Stadt aufs Spiel setzt, 
ganz abgeseJien davon, daB os auf die Fremden kei- 
nen guten Eindruck macht, wenn sie beim Anle- 
gen in Rio de Janeiro Mund und Nase sich zuhal- 
ten inüssen. 

Makler Joppert, der neulich aus Rio de Ja- 
neiro verschwand und der beschuldigt wird, drei- 
hundert Contos' veruntreut zu haben, hat sich der 
Polizei gestellt Er behiuptet, daB er von einem' 
Advokaten José de Almeida, von dem er AVechsel 
über hundert Contos angenoimnon, betrogen worden 
sei. Die allgemieine Stimmung ist Joppert sehr gün- 
fetiig, denn man nimmt an, daü ea- das Opfer anderer 
geworden ist 

Pinheiro Machado und Pedro de Tole- 
do. Es zii*kuliert da)s Gerücht, daB Pinheiro Machado 
die ihm gehorsame lYesse gegen den Ackerbaumini- 
ster, :Herrn 4íc<iro de Toledo^ mobilisieren werde. 

dieser Note anzupíilHíln, denn man fürohtet dit Sti 
me des Zarenreiches, die bei d\'U \'t'i'handhinji<'n i 
Alãchte noch immei* sehr viel be<li'Utet. 

Auf .dem Kriegschauplatz Sulbst hat sich nit',1 
chado leúnen alten Freund aufgibt, um zwei neue neues ereignet. Die Feiiíd» hal>en tficli nicht l)lic' 
zu gewinnen, das ist dem Politiker wohl zuzutrauen, ; las.sen ui^d <lie ,,Siogei-" haben noeh imnier kein, n M 
daB er aber auf diese A\'€ise die Paulistaner zu kau 
fen deiikt, das ist, gelinde gesagt, eine Unverfro- 
reiüieit Vor drei Monaten wollte der Mann noch 
iulSão Péiulodie Revolution predig^enund jetzt kommt 
er \vie!der ftnit Knix und Kompliment — das ent- 
spricht wohl seinem Charakter, aber für die ande- 
mi isoUte idas eine Malinung sein, sich Kürassier- 
stiefel anzuschaffen, mn ihn so dio Treppe hinun- 
ter zu spediereii wie er es veii*dient. AVenn die Pau- 
listaner Regierungspartei mit Herrn Pedro de Tole- 

ilm in der Wüste aufzusucheii: sie wartt n ab. 
er an sie lierankonunt. 

EabelDãcbricIiteQ vom 23. und 24 Ma 

Deu t SC li 1 and. 
— In Münster faiid eine Ersatzwaiil lur den Rei.- 

do alte oder neue Rechnungen ins Reine zu bringen j il>ei der der Zontrum.skandidat (iei-! 
liat, dann "wird sie das allein tun kõnnen, denn sie j Stinunenmehriieit erlii^-lt. 
bodarf .dazu mcht dei- Mithilfe eines Verrãters und ; — alldeutschc Pre&se i.st uiit d;'in Militái i 
Opportunisten, dessen einzig^es Prinzip sein Xutzen gi'íuiim der Regierung zuliieden, an ci<'ni Mottenpi 
und eiinzigea Ideal die politische Freibeuterei ist. 
Sein VerhaJten gegen Rodolpho Miranda empfiehlt 
ihn absolut nicht der Achtung der Paulistaner, denn 
er war ias, der dem Ex-Kandidaten den Plan in den 
Kopf setzte, Prásident werden zu wolleii, und daB 
er ihn nachher im Stiche lieB, das niag ihn dort 
empfehlen, wo man eine AVindfaJine ais AA'egweiser 
benützt. 

Campos Salles. Die englische Presse ãulJert 
sich sehr günstig über die Ernennung Camjxjs Sal- 
les, zum Gesandten in Buenos Aires. Sie erblicken 
daiün eine Annãherung der beiden grõBten Repu- 
bliken iSüdanierikas und nieinen, daB diese auf die 
finanzielle .Laglet beider Lander niu* gut einwirken 
konne. Dei- Minister des AeuBern hat also die Ge- 
nugtuung, dio erste Ernennung, die er vorgenommen, 
überall, ■sowohl im In- wie im Auslande nur vor- 
teilhaft beurteilt zu sehen. AVoIlen wir hoffen, daJi 
dio nilchste Ernemiung, die jedenfalls die Gesandt- 
schaft in Paris betreffen wird, ebenso glücklich aus- 
fàllt und einen âhnlichen Beifall findet. 

Unsere Zeit ist schnelllebig". 

Tag für Tag stürmen tausenderlei neue Ein- 
drücke auf den Menschen unsertr Tage ein. 

Niir was lir oft Mren, das merken lir uns. 

Darum: 

Wenn Sie etwas Giites anznbíeten haben, 

80 teilen Sie es Ihren Mitmenschen recht oft mit 

Sonst siegt der Konkurreiit, 

der den Wert des Inserierens besser erkannt hat. 

Âus den Bundesstaaten 

Rio Grande do Sul, Dar intei*imistische Gene- 
ralins]>ektor N'ün Rio Granida xlo Sul, General Ro- 
berto Trompowski. liat bei der Uebernahme des Kom- 
(mandos «inen Befelil erlassen, in dem ei* die Ein- 
mischung der .üffiziere in die Politik auf das ener- 
giscliste verui-teilt. Jetzt kaim Trompowski in Rio , . , ^ ,, , • 
Granlde do Sul eine solche Spradie führen, denn die Julx>l empfangen. Er 1x'gab sich sofort an ltor<l sc-iik 
dortigen Politikei* und Pohtikaster sind selbst mit I-Tacht „Hohenzolleni". dio ihn in Nen^hg erw;!i 

.\f níolif TTlôl)!* TTl 1 fri ftíl I^Í {ÍÍC&6I CílílC^CIlJ U*Í t ^cll) (It í (lílltSCll K.1 t l 

gramm hat sie aber auszusetzen, tiaJÍ e,s zu \vi r 
weitgehend sei. 

-- ^'ach dem Rechnungsabschhiü hat num fesl.- 
stellt, daB die Hygieneausstellung in l)resd<*n e'n 
Plus-Saldo von 1 Million Mark hinteiiassen liat. I): 
so Suiimi^ wird ais Círundkapit^il zur Errieliti; 
eines Hygien.-niuscunis benutzt werden. 

Der deutsche Gesandte in Lissalx)ii, Baron \ 
Bodmann, der frülier in gleit-her i]igenschal"t 
Santiago. Cliile, war, hat seine Entla.^sung genomiiR 
Der Herr leidet ^ einer AugenkrankJieit. 

O es terr ei ch - U n g a r n. 
In Budapest ka,m es l>ei einem .Mi'etiim- Tur d 

allgemeine AValiIreciit zu Koníiikteii. Ein Poiiz 
\vui'de verwundet .Die Polizei n;ilim *20 \'i.'tiia,flu 
gen vor. 

— Der deutschü Kais^er kam am Sonnal>eiid 
Wien an ■ und wurde vou dem Erzliorzog Leopo 
Salvator und dem Personal der deutselien Ik»tsc]us 
60"v\Í0 von den Spitzen d<'r õsterrciehi.sclicn Mii 
tiii*- und Zivilbehõrden enipfangen. Kaiser Fi-anz J 
seph |erwai'tete ihn auf dem Schlosse Scliõnbrunn, v 
dom hohen Bobuch ein Galabankett ^egeben v.ntnl 
Darauf empfing Kaiser Wilhelm den õsterr.-uii,u;i 
Minister des AeuBern, (irai Berchthold, mit dem 
eine Stunde spracli. .\n demselben Tag<í reist<; K;i 
ser Wilhelm nach Venedig^ ab. 

F rankreich. 
— Die Volkssammluiig zur Anschaffiing von Aei i 

planen für das Militar hat sehon zwei Millionen Fi ai 
ken erreicht. Die Regierung- kann für dies ■ Suiiiii 
sechsuiidsechzig Flugajjparate erwerben. 

Englan^d. 
— Der amei-ikanische 13otschafter bei der engl 

schen Regieriuig soll bei einem. Cíesprãch übír di- 
'Streik gesagt haben, daB Eugland sich in einer ki 
tischen Situation befitide, die nur dei* Frankreiel 
vor der groBen Rovolution von 1781» zu vergleiclu 
sei. Die Botscliaít hat wohl sofort in Abrede gestell 
jdaB eine solche AeuBenmg gefallen Sri, aber ma 
glaubt dem Denienti nicht. In der Montagsitzung ds 
Unterhauses wiixl die englische Regierung ..'ine Ii 
teri>ellation zu beantworten haben, was an di 
Sache AVahres sei. — Die Einmiscliung des amei 
kanischen Diploniaten in (Ue inneren Angelegc^nheite 
Englaiwls wird scharf kritisiert. 

Portugal. 
— Die Bomlíenfabr<k in Oi>orto, die neulich i 

dio Luft flog, soll nicht fiu- die -Alonarchisten, soi 
dern für deu revolutionãren Geheimbund ,.0s Cai 
bonai'ios" gearbeitct haben. Die Bomben seien da" 
besünmit gewesen, bei einem eveiituellen Ei 
di-ingen Paiva Couceiros gegen diesen verwendet 
werden. 

Italieiii. 
— Am Sonntag mittag traf Kaiser AVilhelrn i 

\'iendlig ein und \\'\inle von dem \'olke mit groB-i 

deju i^Iilitarismus niclit inelu* besondei*s zufriedeii; 
ais er vor etwa artderthalb Jaliren eben solche Wor- 
te Jsprach, Üa inulite er nacli Manaus — Damals 
gefielen UÁi Heri*eníBorgesdje Medeiros und KonsorUi; 
die ,politisieren4en Offiziere so sehr, daB sie es gar 
nicht begreifen konnteii, wie ein General es über sich 
brachte, seinen Untergebenen iK)litiscJiie EnÜialtsam- 
keit anzuraten. Die Zeiteii haben sich über geandert, 
die Riograndenser haben selbsti vor dem Militar Angst 
beikomnien tind jetzt jubeln sie General Trompowski 
zu, idaB er derselbe geblieben und nach wie vor 
seinen Offizieren eingesíiãrft. die Politik Sein zu lassen. 
Amor com Amor se paga, sagt man in Brasilien — 
,,Liebé wiixl nüt Liebe bezaiilt" und deshalb wollten 
die braven Portoalegrenser General Trompowski we- 
gen seiner AeuBerung- eine Manifestation darbringen, 
die tpr aber glatt ablehnte. Er gehõre keiner Partei 
an unjd Jcõnne daher auch von keiner solchen eino 
Manifestation )om])fangen. AVenn jeman<I ihm etwas 
Zu sagen Jiabe, dann sei er im Hauptquartier der 
iMilitarinspektion zu treffen und dort stehe er jedem 
Einzelnen zui* A''erfügung; Deputationen empfange ^^r 
aber .nur dann, wienn seine Kameraden eine èolche 
zu ihm schicken. In der brasilianisclien Politik wür- 
de mancTios besser aussehen, wenn wir weniger Dan- 
tas Barretos und molu* Trompowskis hãtten. Anto- 
^'^^o iVzea-^tlo kann General Tromjiowski ais ei(n Bei- 
fípiel anführeín, daB ein N'ichtlateiner (Trompowski 
ist i>olnischer Abkunft) sich den Brasilianer liicht 
assimilieren 'Tvann, aber das kann nicht verliindern, 
ÜaB nach den Erfalirungen der letzteii Zeit auch viel? 
,,Lateiner" sich über das Vorgehen Trompowskis 
freuen. ' 

begleitet. 

Italienisch-IOrkischer Krieg. 

Die italienische Hurrapresse ist mit der Regiening 
nicht ;zufri^Jen. jSie ist ilu* zu „nachsichtig". Die 
AVelt hat bei den Italienern zwar keine Xachsichtig- 
keit gemerkt, dagegen wplü die groBte Bruta litãt, 
aber der chauvinistischen Presse ist alies noch nicht 
^enug, sie will die Türkei mit Haut und Haaren ver- 
fechlungen sehen, und wundert sicli darüber, daB die 
Riegierung jhi" nicht diesen Gefallen tut. Jetzt rãt 
sie der Regiei*ung das Bombardement der Hafen- 
stãdte in der europãischen Türkei an. Dadurch glaubt 
man 'die Türkei zur Annahme der I""^*iedensvorschlage 
zu 'zwingen. Italieii winl aber, wenn es den Ratschlil- 
gen der unverantwortlichen Hetzer gehoreht. wohl 
wi4lei* leine Enttãuschung erlebeii wie sie dei*en in 
dom Kriege schon zahllose erlebt hat. Solange Italien 
IVijwlis und die Kymiaika nicht l>esiegen kann, so- 
lange die Araber dio Expedition zwingen, den Küsten- 
sanid zu hüten, solange hat es nicht das Recht. sich 
ais Sieger aufzuspielen, denn es hat bis dahin noch 
keinen nennenswerten Sieg errungen. Seit einem hal- 
bcii Jalire sit^^en die Italiener nun auf den Düni:n von 
Tripolis und der Kyrenaika und lassen sich in der 
Hieimat ais Heldeii feiem, obwohl bei ihnen nur die 
GicHukl ilieldenmütig ist. mit der sie in dem õden 
AVüstensand aushan-en. 

Jetzt vbringt der Telegraph wieder die Meldung, 
daB zweitausend Araber mit AVaffen und Munition 
in der Kyrenaika zu den Italienera übergetreten seien, 
weil sie nicht mehr mit den Türken zusaminen kamp- 
fen \\x>llen. AVir criniieni Und aber. daJJ von diesen s^vei- 
tausend nicht zum ersten, sondem wohl schon zum 
síiebenten oder achten Male die Rede ist. Sobald der 
Tielegraph, tler /ja leider im IHenste der Italiener 
steht, müüe ist, phantastische Schlachten zu schla- 
gen, 90 lãBt er die zweitausend Araber zu den Italie- 
iiem übertreteii. Manchnial ist es bei 'ftipolis, manch- 
hial bei Homs, Tobruk oder Benghasi. Xacliher hõrt 
man aber von diesen Uebertritten nichts mehr: sie 
sir^d tyersch^nmden, bis sie wieder anderswo auf- 
tauchen, Mm sich den Italienern zu unterwerfen. 

Ueber die seltsame >íote der russischen Regienmg 
sagt die italienische Presse ansclieinend nichts, denn 
der Telegraph weiB darüber nichts zu melden. Einen 
guten Fin^lxuck ^^i^d sie in Italien nicht gemacht 
liabeii, (Iiuin '.vvagt es aber nicht. RuBlaiid wegen 

zer ,,Kõnigsberg", der siit einigen Tagen im Ha 
feu von A^encdig liegt, Salutschüsse ab. Kõnig A'i> 
tor Emanuel wird am Moiitag in Venedig erwai 

Er wird den Kaiser auf der ,.Hohenzollern" bi. 
suchen. Der Kaiser ist von seinem Soliii Augr; 
Wilheln» und seiner Tochter 

Paragua j. 
— Die Minister des soeben gestürzten Príisident ' 

Pedro Pena befinden sich an Bord der bra.silianische 
Kriegsschiffe .Pena selbst {lürfte sich in der ur 
guayischen Gesandtscliaft auflialten. Die neue Regi; 
rung setzt sich aus Manuel Goiidra. Manuel Fraiici 
Gbnçalo N'aveTO und Coronel Schiriffe zusammen. 1 
Asuncion fehlt es an Lebeasmitteln und die Verwui; 
delen kõnnen nicht richtig g(>pflegt werden, w; 
ktine Medikam(>nle vorhanden .sind. In Argentinie 
und Uniguay wii\l für die paraguayisclien \'erwui 
deten uml die AVitwen der Gefa!lene~n eine Sanimluii 
vernnstaltet. Die Soldaten der früliercn Regierung h.i 
ben dio AVaífen niwlergí^Ieg-t uml Gondra ihre Tiitei 
würfigkeit erklãrt. J:u-a, der sich in Missiones aii^ 
hãlt, scheint dio ,Lust zu einem Aiigiiii" auf Asui 
cion vergang^en zu siein. Er liabe auch zu weiii 
Mannschaften für eine solche Unternehniun.i:. Kriejj 
minister Schiriffe lãCt Asuncion iiIhm- vorsichtslial 
ber in A'erteidigungszustand versetzen. 

A r g o n t i n i e n. 
— In Buenos Aires henscht eine furehtbar<i llitzi 

Am Sonnabend zeigte das Therniometer 35 (írad. K 
sind verschiedene Fãlle von Ilitzselilag vorgekom 
men, von welchen aber glückiieherweise keiner tüi 
lich gewesofl ist. Am Sonntag' morgen ging über dl 
llauptstadt ein fuichtbarer GewittersLurni nieJer. De 
Blitz sclilug in eine Alkoliolfabrik ein und tõtete vie 
Peiyonen. Einer von den Getõteten. der Portugies 
João Rabello, hattx; zwei Tage vor her in der Lotteri 
120 Contos gewonnen. Die tiefer lii'g^eiidon \'orstãdt 
.sind alie überschwemmt. 

Vermischte Nachrichtcn. 

Der O b s t- u ri d G e m ü s o v e r b r a. u c h i n E u 
ropa»., Eine Statistik über die Obst- und Gemüsc 
Einfuhr der turoyKiischen Staaten ist in der Zeit 
schiift ,,Agricultiu'e cominereiale" entiialten; es geli 
dai'auá liervor, daB in Europa Daitsehland der weit 
aus stái'kste .A.bnehuiei* für das auslãndische Ge 
müse ist. Es bezieht nãmlich aus dem Auslandi 
jàhrlich melu' :üs doi)i>elt soviel Cíemüse, a,ls de 
zweitstiirkste Gtmüsekonsument England, nãmlicl 
209,000 Tonnen (zu je 1000 kg), wãhrend Englan. 
iHir 94 000 Tonnen Obst und Geniüse iin Ausland 
kauft. An dritter Stelle steht die Schweiz mit 47 00' 
Tonnen, es folgou Oosterroich niit 37 000, Belgi -i 
mit 28 000 und Frankreich mit 25 000 Tonnon. In di 
.Statistik der Gemüso- und Obst-Ausfulir dagegei 
steht an der Spitze Ilolland mit nicht weniger ai 
150 000 Tonnen, Frankreich imd Algier folgt mi 
72 000 und an dritter Stelle steht Oesterreich-Ungan 
mit 71000, in welchen Zahlen fivilieh der Durch 
gang-sverkehr mit eingeschlossen ist. Es folgeii Italie; 
mit 47 000 Tonnen, Spaiiien mit 12 000 und Danemarl 
ebenfalls mit 12 000. Deutschland ist also der weit 
aus starksto Gemüsekâufer Eimopas; ein Vergleiei 
mit frülieren .lahren zeigt auch, daB die Einfuhr aus 
lãnidischen Gemilses und Obstes in Deutschland sic] 
in aufsteigeiKler Linie weiterbewagt. wãhrend ma; 
in England einen Rückgang der Einfuhr feststelle 
kann. > 

Hiimoi-istisclies, 

{ Modferne Fürsorge. Herr, zu einem ihm be 
kanntitn Buchhalter: ,,AVieso haben Sie jetzt so schne' 
'eine Stelle gekriegt, Sie wai-en doch so lange vakan 
und haben sich alie Mühe gegeben?" 
f Buchhalter: ,,0, das ging rasch . . . ich hal 
mich beim \'erein fiu* entlassene Strãflinge ais einei 
d^er fünf JaJire gesessen, vorgestellt!" 



OoultsoHe 

Das peinigende Schâdelbrummen 

der sogenannte Katzenjammer 

hat seine Schreckdl verloren! 

Der „Kater" ergreift die Flucht vor seinem grimmigsten Fe nde, den 

mit dem Bayerkieuz. 

"Mach zu reichlichem Alkoholgenusi nimmt man zwei Tabletten mit 
einem Glas voll Wasser und erwactt nach erquickendem Schlaf frisch, 

mit freiem Kopf und zu jeder Arbeit fãhig. Selbst am nãchsten Morgen 
genommen — nicht auf nüchternen Magen! — tun die Aspirin-Tabletten 
noch ihre Schuldigkeit und beseitigen die üblen Folgen des Alkoholrauaches, 
Im übrigen sind die cchten Aspirin-Tabletten einUniTersalmittel gegen 
Schmerzen alIerArt: Zahnweli, Migrâne, Neuralgie, Rheumatismus etc, 
sowie Influenza, Katarrhe (Schnupfen) und sonstige Erkâltungskrankheiten. 
Nur hüte man sich vor minderwertig^n Imitationen — die meist aus unreinem 
Produkt und in ungenauer Dosierung hergestellt sind vor aliem auch schleeht 
in Wacser zerfallen und dadurch allerhand Beschwerden verursachen — uud 

verhinge ausdrücklich die echten Aspirin-Tabletten 
in Originaltuben mit dem Bayerkreuz. (3 

Steueramt der 

Staatshauptstadt. 

Wasserabtelluag:. 

Auf Verordnung des Verwalters 
der Steueramtes und um Reklama- 
tionen uud Missbriiuchen vorzubeu- 
gen, mache ich bekannt, dass die 
Einkassierer der Wasserrechnungen 
angehalten sind, an einer sichtbaren 
Stelle am Kock eiu Beruísabzeichen 
zu tragen. Wenn der Einkassierer 
eiti solcties Abzeichen nicht vorweist, 
dann kann der Abnehmer ihm <ye 
Zahlung der vorgelegten Wasser- 
rechnung verweigern. 

Ferner mache ich bekannt, dass 
jede Reklamation betreffend das 
Einkassieren der Wassertaxe und 
der Rechnungen über ausgeführte 
Arbeiten an diese Ableilun^r, Rua do 
Carmo No. 4, wo dieselbe jetzt in- 
stalliert ist, zu richten sind, 

Wasserabteilung, 2, Mârz 1912. 
Chef der dritten Abteilung: 

1097 AQtonlo Ernesto da Silva. 

IRôhere Knaben 

und 

I Mâdchen - Schule 
von ]?fnrie Grolhe 

IINTERNAT u. EXTERNAI 
I Raa Cexario MotÍJ JunoirS 

Lehrqlan deutscher Ober-Realschu- 
! len, ausserdem Umerricht in Male- 
I rei, BiandmaJerei, sowie in einigen 
1 kunstgewcrblichen Fáchern u. Iland- 
I arbeit. Anmeldungen werden von 1 
bis 2 Uhr nachmiltags entgegcn- 
genommeu. 827 
IB&rie Orothe, geprüfte Lehrerin 
für Mitiel- n hõhere Mádchenschulen 

Todes Anzeig^e. 

Teilen hierdurch mit, dass unsere 
fnnigst geliebte Mutter, Schwieger-, 
Irüss- und Urgross-Mutter 

Maria Molleuluiuer 
^m 80. Lebensjahre Freitag Abend 
J übr nach kurzem Krankenlagcr 
sanft entschlafen ist. 

Um stille Teilnahme bitten 
Lina Nau 
Kichard Mollenhauer 
Enkel und ürenkel 

S. Paulo, 'J5, Márz 1912 
■■■■■■———3 

Deatsclier TQrnYerein 
(8tamm-Verein) | 

ti. Paulo t 

Vorlãufiga Anzeige. 
Sonnabend, den C. April 

Ostesrball. 
I. A.: Adolf Ulbrich, 

1078) 1. Schriftwart. 

Pensão e Restanraut 

(i) Witzler ® 

Schõne saubere Zimmer — Vor- 
zügliche Küche — Antarctica- 
Chops — Weine erster Firmen 

Freundliche Bedienung 
— Mãssige Preise — 

SAO PAULO 
Rua Gen. Couto de Magalhães 13 

^Antiga Bom Retiro) 
in der Niihe des Luz- u. 
Sorocabana • Bahnhofes. 

üãssage-instalt 

CASAUIClItUIS 

Cjierikucliertfr JLacÜM 
Allerieiiister Caviar 
l>elikatess'][erliige 
Kielcr Bttckllugc 
l^achsher^uge 
Aal iu Oelée 
Ijucbü Iu Gelée 

Roa Direita li. 55-B 
SSo Pauln 

Állgemeine Elektrizitâts- Gesellscli aíi 

  BfiKLm   
General-Vertreter für S3o Paulo und Minas ; 

Conipanliia Paulista de Electricidade 
Vusführung elektrischer Aniagen jeder Grõsse und Umfanges für 

Stark- und Schwachstrom. — Depot saratiicher Materialien für elekírische 
Aniagen. 
Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gcsellscbatt 

vormalíS J. Berliner, Hannover. 
Komplettes Lager von Telephonen, kompletten Telephonstationen, 

sowie samtliche Materialien für Fernsprech-Anlagen. 
Haupt-Contort 

Rua São Bento Nr. 5 - São Paulo 

GASTHAÜ8 

j.Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5 

hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens euipfohlen. — Vor- 
zügliclie Küche, helle Zimmer, guto 
Betten. — Tisch weine, Antarctica- 
Schoppen u. Flascbenhiere stets zur 
Ausvvahi. — Aufmerksame Bedienung 
Alâssige Preise. — Pensionisten wer- 
den angenommen. Monatspension 
9(jS und 65$, Tagespeusion 48 u. 3$ 

I Die Besitzerin 
Mathllde Friedriohsson 

Dr. W. Seng 

Operateur u. Franenarzt 
T e I e p h o n N. 38. 

Consultorium and Wohnung: 
Raa Bãi ão Itapetininga 21 
Von lü—4 iJhr. S. Paulo. 3(i48 

von Otto Koch Junion 
ipprobiert an der kgL Universitãt zu 

Berliu. 
iBehandlung; nach Btreng wissen- 
schaftlichen Vorscbnften von foi- i 

genden Leiden : j 
|.Oi({rãne,Neuralgie,Krampfe, Rücken-1 

larksleiden, Veitstanz, Asthma,Kehl-! 
íopf- und Lungen-Katarrhe, Croup-1 
Iii-jten, Emphysem, Frauenleiden.! 
Ctankheiten der Verdauungsorgane, 
lagenerweiterung, Wassersuclit, Le- 

Iber-, Nieren- und Blasen-Leidon, 
jEiiglische Krankheit, G^leuk-u.Mus- 
iel-Rheumatismus, Hüftgelenk-Ent- 
zündung, Muskelláhmung,Schwund. 

Die Anstalt ist mit deu modcpn- 
iten Apparaten aus gesta tet fUr 

IWasserbehandlung, Lichttherapie, 
iMedizinal- Bãderj (Krãuterbâder nach 
[Kueipp, Lohúnnin,Moorlauge-,EÍ8eii-1 
moer-, EicI\enlohe, Kohlensãure-, 
Schwefel-Bãder etc.) 

Für die Bebandlungvon Da.T.en 
steht eine Masseurin zur Vpí'- 

fügung. 
Rua Benjamin Coiiatant 21. 

Maison de Blanc 

Letzte Ausverkaufstage mit noch- 

mals herunterg^esetzten Preisen. 

Rua Sebastião Pereira 40 :: São Paulo 

Casa ChristoíTel 
Praça Antônio Prado N, 4 

S. PAULO 
OoO 

Relcblialtlges Lager von Zuckerwareo 
aller Art. 

Kakao • Chokolade - Cakes 
:: Pralinées - Confituren. Y 

Bontonlèren tn eleg&nter Aafmacbang 
Aufmerksame Bedienung 

— Mãssige Preise 792 

(N 
o 1 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in vvien, ehem.chef- 
Chirurg div. Ilospitüler etc, 
Chirurg amPortugies, Hospital. 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

Von 1—3 Uhr. 
T elep no n 1407. 

Achtung ! 
Tãglich frisclie 

|Wiener Bratwurst, Fleisch- 
und TrüffeUeberwurst. 

Illunibarger llauebtlei»ch, gc- 
Irgucherteu Speok aud Jtippen. 
I in der 
iDeutscheu Wurstmaclierel 

\Philipp Wennesheimef & Sch/afke! 
iMercado tí. João N. 40 :: S. Paulo 

(vofmal:i Ernst Bischof). j 
iSauerkrauí per Kilo 600 Rs —| 

Für reine gute Waro wird garan- 
Itiert. 192 

Bestellungen von auswãrts werden 
Ijedorzeit prompt un^l sicher ausge- 
Iführt, 

Filialei Ilaupteingang d. grossen 
[Mercado Stand No. 6-i, gegenüber der 
ISchlachterei No. 1 (Ecksiand). 

Restaurant und Pension 

iZum Hirschen 
Rua Aurora Ül 

Ihâlt sich dem hiesigen u, reisenden 
IPublikum bestens empfohlen. Gute 
I Küche, freundliche Bedienung, luf- 
Itige Zimmer, saubere Betten, mâssige 
I Preise, stets frische Antarctica-Chops. 

Es ladet freundlichst ein 
11004 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an- 
Igenommen. Auch Mahlzeiten ausser 
dem Ilause. 

José F. Thoman 

K O n sí t:r* ui li. t:e Vir* 

S.Paulo, Rua José Bonifacio43 

haiit Woliii- und Gcscliüftsliãu^er 
jeder Art iii „Eiiipreiuula" oder Ad- 
iiiiiiistratioii, Ileparatureii, Voraii- 
sclila^e, Plüiie und Eisenbeion, 

ileheruiiiinit aucli Bauteii ausser S. Paulo 

Victor Straoss 

deutscher Zahnarzt 
Largo «lu TkeNouro 1. 

Ecke Rua 15 de Novembro 
Palacio Bamberg 

I. Etiijíe Saal No. 2 ^ 

Fttr llcrrn 

filial Sâo Paulo 

Npevialitiit: feine franzõsische und 
engliscbe Herren-Artikel. 

HaHNauferligang: Für die begin- 
nende Saison halten wir vorzügliche Stofte 
auf Lager. Die Anfertigunç steht unter 
der Leiiung eines erprobten Zuschneiders. 

Einkaufshâuser in Paris und London. 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No, 172 

Fiiiale in São Paulo 
) Rua 1 n de Novembro 39 - Telephon 964 

■Gliapelaria Martins- 

S. Paulo, 
Rua 15 de Novt-mbro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in 

flüteii 
insbesondere in 2828 

Hiibig-Uiilcn, Wien. 

l*eii.siou 

Schneeberger 
in der Nãhe der Sorocaba .a und 

engl. Bahnhofes 844 
18 lliia <loN Aiidradai# 18 

Ecke Kua do^ Gusiriões 
wird dem werten hiesigen und 
reisenden Publikum aufs beste 
empfohlen. Pensionisten sind zu 

jeder Zeit willkonunen. 
JuHé Nebuet-bergera 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. '5, sobrado 
Spezialist für zahnarztl. Gold- 
technik, Stiftzahne, Kronen u, 
Brückenarbeiten nach dem 

System : 92 
Prof. Dr. Eug. MQIIar. 

Theatro Casino 

Empreza : Paschoa] Segreto Direktlon: Affonso Segreto 
H E ü T E Montag, den 25. Mãrz — H E U T E 

mit scVp intrpesaantcm Programin. Auftreten der beliebten Künstler 
LOS BRUNETTIS, italien. Duettisten — MANCINI PIOLA, Sangerinnen 
Niska and Chivito Gladys M^lUr — Mr. Romagnann, 

sowie der gesamten Künstlertruppe. 
Im Laufe dieser Woche: Neue AuffQhrunasM. 

Leonbard Beck 
aus Weissenbrunn (Oberfranken) 
liegcn Nachrichten von Karl Beck 
in der Expedition d. BI., S, Paulo. 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 2.} 
Nilo Pnalo 

Bulldogg^e. 

Schottischer Scbãferhund o 'er ein 
anderer guter Wachhund zu kan-j 
fen gesucht, Offerten unter „B. T." 
an die Exped. d | BI., S. Paulo, (108i 1 

NOVA ERA 

Spezial - Importhaus 
für optische und feine Messerwaren 
Brillen u, ?ince-nez in allen Qualitãten 

und Modellen. 
Glãser In allen Nummern und Farben und aus echten 

hras i lian íschei ii Iterrystall. 
Scheren und Messer von Vitry und Rodgers — Rasier- 
messer u. Gil tte-Rasierapparate — Kãmme u. Bürsten 
von Dupont und englischen Fabrikats, sowie alie anderen 
einschlãgigen Artikel — Arbeiten nach ârztlichen Vor- 
schriften — Reparaturen — Elektrischer Betrieb, 
— Schuelle Ausführunç und mâssige Preise — 
Bruchbânder, Leibbinden, Suspehsorien etc. — Theaterg laser und 
Feldstecher, Thermometer und Barometer. Waren nur Ia. Qualitât, 

^antois. Sonza ét Comp* 
Rua Direita 23 694 S. PAULO 

D''Alexander Hauer 
ohem. Astistent an den Hospilãlein 
In Berlin, Heidelberz, München und 
der Gebuitshülfl. Kiinik in Berlin 

Consultorium: 
fia» ilfandega 79, 1—4 Ukr 

Wohnung: 
fina Aquedacto 61, Sta. Tbereza 

Rio de Janeiro 

1 Dr. Carlos Niemeyer i 
^ Operatear n. Franenarzt § 
âbehandelt durch eine wírksame £ 

Speziainiethodo die Krankheiten ^ 
á der Verdauungsorgane und de- S 
ãren Eomplikationen, beaonders B 

bei Kindern. ^ 
á Sprechzimmer und Wohnung Q 
M 2 — Rua Arouohe — 2 ^ 
D Bprechstunden von 1—3 Uhr. S 
S Gibt jedem Ruf aofort Folsre. jj 
j Hpricht deulsch. 1832 g 

1 L'íinfiEa^&aiSírgs:a^iín]Sisa:íi. 

\ Germano Besser 

i Rua Tuplnambá N. 24 
I (Largo Guanabara) 872 

  SÃO PAULO   

I übernimmt Neu- u. Umbauten. 

l)r. Aleiauiler T. tfjsaril 

praktlscher Arzt, Geburtshelfer uno 
Operateur. 

Wobnung;: Sua PlruplUnguy 
Consultorium: Ra«8.Bento N<45 Sob. 
Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon 114 — Spricht 

deutscb 

0r. Fiicker Jonior 
Rechtsanwalt 

B. FauIo — Direita i 
Caixa Foital 881 

8 p r • ehituad«n t. 12— 

Hutjeschàft u. Fabrikation 

Raa Sta. Ephigenla 134. 
Grosse Auswahl in weichen und 

steifen, sowie Strohhüten in varscliie- 
denen Qualitaten für Herren und 
£inder. 

Auch wird jede Bestellung in kür- 
zester Frist aufs prompteste ausge- 
fõhrt, ebenso werden Fll»hüle in 
steif und weicK, sowie Stroh- und 
Panamas geivasclieB und wie neu 
herce^teilt, aach Seidenhüts ausge* 
bügelt. 8076 
Grosses I^acer Ton Herreu* und 

Hüidermtttaeu. 
Williauí Dainmenliaiu 
fí 12i Kua Biint* Enhitreaia N 1S4 

Kiinik für Ohren-, Nasen- 
:: und lialslcranlcheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg j 
Spezialist CI91 

frühcr Assistent an der Kiinik von \ 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial-: 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- i 
den ; 12—2 Uhr Rua S. Beato 33; 1 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo; 

Conquistas 

Âlfredos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelslor 

Pedriía 

Lola No. 2 

iVi balben. 

I JuDijer lauD, = 

der Landessprache niachtig und 
mit guten Kenntnissen der 
Papierbranche, flr.det sofort 
Stellung ais Expedient in elnem 
giõsseren Geschâfte. Zumelden 

, in der Exped. d. BI, S. Paulo. 

Heirat. 
Ein Ilerr in mittleren .Tahren mit 

Kapital wünscht die Bekanutschalt 
eines achtbaren Mãdchens gesetztci 
Alters oder jungen Witwe ohne An- 
hang, zwecks baldiger Heirat. Oa 
betreffender Herr hier fremd ist. 
fehlt es ihm an Damenbekanntsclialt. 
Strengste Diskretion Briefe unter 
„A. B. 75" an die Expedition d. H!-, 
S. Paulo. (1112 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise nach Deutsch- 
land zurü' kgekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiten. 
Wohnung: Rua Dupne de Caxias 
N. 30-B. Sprechstunde 1: Palacete 

1 Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 3), 

! Spricht deutsch  

I €riiurujii! 

: Pensão e Restaurant 

empfiehlt sich dem wertea Publikum. 
j Schõne freundl. Zimmer, gute Küche 
I Warme und kalte Biider. 
i Herrliclie Seebâder. 
I Schonste Lage, direkt am'Strande. 
I 971 Inhaber Joílo Jvers8<»ii, 

V:rsl-1. Islilittisisi-Siiüiiis 

Ottomar Môlier 
Kua Ahsembléa Nr- 75 I 

Telephon 1285 j 
RIO DE JANEIRO 1 

Alleiniges Depot der bekannten | 
Fleischwaren Fabrik Moller A Co. i 

in Barb cena (Minas) 859 
Schinken, I<au ifleisch, frische und 
Dauerwuryl, S^hmalz. Speck usw, 

in prima 

.. PIil. Slerl. leilii 

IW1,072 

„ 3,102,322 

Die London & Lancashlre Feuerverslcherungs-Ge- 
sellschaft übemimmt zu günstigen Bedingungen Ver- 
sicherungen auf Gebâude, Mõbel, Warenlâger, Fa- 
briken etc, 

Agenten in Sáo Paulo 825 

Zerrenner, Bfllow & Co., Rna de S. Bento N. 18 

Monte-Pio da Familia 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkanlscber Zahn'U-zt 

Rua S. Bento 51 
Wprlohc douttisJh. 

200i00a$000 
SOiOOOSOOO 

I00i000$000 
I.500t000$000 

Neurasthenie Mannesschwãche 
Be^tiitige, dass ich bei meinen. 

Klienten mit ausserordentlich. Erfolg 
die JUNIPERUS PAULISTANUS- 
TROPFEN, namentlich in Fãllen von 
Nervositãt und Mannesschwãche an- 
gewendet babe, welche vorher sich 
mit Strychnin- und Yoimbina-Prâpa- 
raten und anderen therapeutischen 
Heilmitteln behandelt haben, 

Dr, José Feliciano de Araújo. 
Zu haben in allen Droguerien, 1 

Schachtel per Post G$000, — Auftrãge 
an PHAK -íAClA AUltOttA, Rua 
Aurora 57, S, PAULO. 1091 

ZaliDarztilcliej LaDmui 

ür feFdinand Worms, 
alleiniger, diplomierter, deutscíjCE 
Zahnarzt und sehr bekannt, in det 
deutscnen Koloiiie mehr ais üOJahre 
tãtig. Mudem und hygienisch ein- 
gerich ete < KabiLCt. Aakfabruu^ ailer 
Zahaoperationen. Uurantio iiir uile 
piottiet'bctie Arbeiten. Sobmerzloses 
ZabníielieD ach ganz neuem piivilc- 
gierten Sybtem. Aucli werden A;- 
beiten gegen monathcho Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 

Sprechstunden «on 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonlo Prado N. 8 
Wohnung: General J ardim N. 18 

Oc^enítcitige Licben<«versiclieriiug 
Durch Dekret 7852 der Bundesregierung in der ganzen Republik zu 

funktionieren berechtigt. 
H'nterlegtea D*pot iiii Itutdeasohatz . . . 
mindeai-Veraichcrung 
H6chat<Versiçherung  
Aktlwa der Gesellachaft rm 30. Nov Ober. 
Bis heute eingetragene Mitgliedcr 2336 :: Bis heute ausgezalilte Ver- 

s cherungeu 780:0003000. 
Einzige Gesellschaft in Brasilien, welche unabhüngig von der Zahl ihrer 

Mitglieder am Todestage die Summe von 3ü:u00$000 zahlt. 
Au f n ah me-Beding unjí en : Acztliche Untersuchung. — Alter zwi- 
ficben 21—55 Jahren. — ELnmalites Eintrittsgeld von liOOOíO^-K) oder iu 

Teilsummen, laut nachfo'gender Tabelle : 
In ein-m Jahr: .2 peclit-monatUche Zahlungen à 520$OüO 

4 dreiiaonatliche Zahlungen à 2tír)$()()o 
In zwei Jahren : 4 sechsmonatliche Zahlungen à 275SOOO 

8 dreimonailiche Zahlungen à 14ü$U00 
Bei Todesfall eines Mitgliedes den Betrag von 15$000 binnen 30 

Tagen, vo:a Datum des Avis |der Direktion an gerechnet, zahlen. ; 
Sitz der Gesellschaft: nUA DIREITA N. 3f, 8. PAULO. = Man ver- j 
ange Prospekte. (1094 

Laxifíx I M(Ü)i. Wohnung 

Bauschlosserei 
von — 

Das idealste Abführiiiittol 
■chmeckf gut u. «firkt aiehep 

Schachtel Rs. 14300. 

Piiarmacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55. São Paulo 

I Liixiis-Aiitoiiiohile 
f. Ilochzeiten, Spazierfahrien etc. 

Mãssige l'reise! 
Ciioa KodovHllio, Silo Paul' 

1452 Travessa da Sé 14 

P. Eiiiil Seliinult >> 
« Zahnai^zt 54 " 

z Spezialist íd Gebissarbeiteii z ^ 
(J Rua da Victoria 21 - S. Paulo jj 

Tflcl)tíge KôcÉ 

für cino klcinü cngUsche 
Fiimilic gesucht' Ilolicr 
Lohn. Rua Itapeva N. 1. 
in der rViihe der Avenida 
l*aulistu' (IIM 

Gegrú ndet 1878 
Neue Sendung von: 

Kieler Büclclinge 
Aal in Geiee 
Qerâuclierter Aal 
Gerãuclierter Laclis 
Astraciian-Caviar 
Moiosoi-Caviar 
Cliristiania Anchovis 
Laclisliering 
Meerretticii 

Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21. 

]>r. LieJifeld 
Rechtaanwrait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
UaaQattandaS, 1. St. S. Paulo 

Fritz Haak 
Praça Repubüca 53, Telephon 157 

SANTOS, 

i Bap-Restaurant-Gtiop 
Kinem atographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
— füintritt irei  

Abralião 
Roohtesnn-Wfj lí 

Spricht deutsch, 
Sprechstunden von 12—4 Uhr 
BUpo Rua Commercio No, 9 
Wohnunii; Rua Maranhão 3 

Hotel Albion 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S.Paulo 

in der Niihe des englischen 
und Sorocabnna-Bahnhofes. 

Reisender. 
Deutsches Importhauí sucht eiien 

tüchtigen líeisenden, welcher der 
deutachen und portugiesischf n Spra- 
che in Wort und Bchrift mãchtig 
ist. Braachekenntnisse nicht erfor- 
derlich doch ist kaufmãnnische 
Vorbildung erwünscht. Offerten un- 
ter „Iraporthaus" an die Expedition 
d Bl., S. Paulo. 982 

Ein jiinger Itrasiliiiiier 
(Farbiger) mit guten Referenzen, 
welcher zíemlích gut deutsch spricht 
sucht Stellung ais Portier od. irgend 
andere Beschãftlgung in Kontor. Off. 
unt. „Braun" a. d. Exp. d. Ztg, 1106 

Intelligenter Jimge 

f&r leiohte Oomptoir-Arbeiten 
gesaohr. Derseiba mnss ancb 
portaglesisoh porrekt spreobea, 
Expediion diesor Zeitang* 

oder inòblIcrteN Xlmiuer 
iu srliOii gelfgcueiu Hanse 
eiucN Tororteü, mit gnter 
Roí^flNverbindiing an eiiie 
feine l*crNon zu vcrmicteu. 
NiUiore Annkuni'1 erfeiit 
die Kxpediilon die». niatt. 

i»i'.'Nieolau W ilc C. Vergueiro 
Prakt, Arzt, Chirurg, Frauenarzt. 

Sprechstunden: l2'/a—l'A Uhr 
lO.ti; RUA DIREITA N, 6. 
Wohnung: Avenida Angélica N. 143 

Telephon 2968 

liei voriieliiiier deiit- 

ischer Famiile wird ffir 

ein bosseres brasiliani- 

sclies Eliepaar ein 

SaalDebstíZifflDiern 

oIineMiiliEiieáoEli mil Pension i 

gesucht 

Offerten nnt. W. R. 50 

an die Exped. d. Bl., S. 

Panlo. 1085 

Zu verlíaufen 
1 Kabinenkoffer ujid 2 andere Koffer , 
in schJ gutem Zustande Rua São 
Joã» 110, São Paulo. 1114 

Zeichner 
Zeichuer, flotte Kopisten, konnen 

aic.h bei der Light -Sc Power, Praça 
Antonio Prado, Saal No. ,3/) vor- 
stellen. tH'' 

Stephan Urscliei. 
Hierdurch beehre ich niich, meinea 

werten Kundschaft mitzuteilen, daaa 
ich meine Werkstatt von der La- 
d ira Sta. Ephigenia N. 9 nach der 
Kua Auloiilo Paes N. 19-21 
(frste Qnerstrasse von der Rua 
Pau'a Souza) verlegt habc. (1068 

Ilochachtungsvoll 
Steplian Urschei. 

Perfoktes liaiisiiiiidclien 
und eine sehr gute Kochin von 
klein»r Famil e gesucht. Oeste - 
reicherin oder Deutsche bevorzugt. 
Zu'erfragen Rua Antonia Queiroz 81, 
S. Paulo, von 1- 3 Uhr nachm. (1072 

Kiudemiiidchen 

gesucht zu einem Kinde 
von 15 Monuten. Muss et- 
was iin Hause niitiielfen- 
Brig. Luiz Antonio 2G2, 
São Paulo. 

l'eilliiiber gesiicht. 
Mechaniker môchte mit einem 

Herrn in Verbindung treten. Of- 
ferten unter „E. Z." an die Expe- 
dition d. Bl., S. Paulo, (1093 

Môbel. 
Komplclte Einrichtung von 5 Zim- 

mern wegen líückkehr nach Deutscli- 
land sehr b i 11 i g zu verkaufen, 
Kna do Cruzeiro 3 , Nictheroy 
1101) (Canto do liio) 

i Klo do Janeiro, 

Brton-Maürer niiil Zimerlente 
welche im Schalcn und im Armieren 
von Eisen tüchtig sind, fijiden dau- 
ernde Beschãftigung, — Anfragen 
unter: Beíonbau-Unternehmung in 
Rio de Janeiro — Caixa postal 1108, 

Jtio fie Janeiro. 
Zu vermiete i am Strande zwe- 

nicíit mõblierte Zimmer m t sepa- 
ratem Eingang an alleinstehende 
Herrer.. Rua Gustavo Sampaio 216, 
Leme. 11^0 

Mannessctiwãclie. 
Ich bestatige liermit, dass ich 

Gelegenheit hatte. bei meinen Pa- 
tienten die JUNIPERUS PAULIS- 
TANUS-TROPFEN anzuwenden und' 
durch den erzielten Erfolg dieses 
Ileilmittel ais das Beste gegen 5Ian- 
nesschu-flche anerkeune. Das ObigC' 
ist W«hrheit und ich bestãtige es.. 
1092) Dr. Luiz Bandeira de Oouvca,. 

Rio de Janeiro, 11. Juli 1910. 

Die JUNIPERUS PAULISTANUS 
TROPFEN sind nicht reizond cnd 
erzeugen keinen Ausfluss und. ist 
ihr,< wirkung eine uninittelbar* ala 
Tonikum der Nerven. 

AuftrSge: jVpotheke Aurora, 
Rua Aurora 57, S. PAULO Preia 
durch die Post vertctiickt C$ü'jO. 

Porlüi|iesiscli. 

Brasilianíacher Lehrer crteilt theo- 
' retischen und praktischen portugie- 

sischen Unterricht in seiner oder in 
derWohnung der Schüler. Gruppen- 

( und Einzel-Unterricht. (924 
' Itna Bnrtlo de Tatuliy Ü? 
: (S. Paulo) — rormittafpí bis 10 Uhr 
1 und nachmittags von 6 Uhr ab- 

' HeciiaiiLsclie Tiscblerci 
und Fabrik won (913 

SrliiiftlviislenfíirBuáítruclíereieii 

von MAX UIILE 

Rna José Oetniio N, 2, S, Paulo 
(Bond Tamandaré) empfiehlt sich 

I zur prompten Ausführung aller in's 
I Fach einschlagenden Arbeiten 

Zu verkaufen 
Sprechende Papageien und Araras, 

Schmetterlingssámmlungen, Kãfer 
und Tatii-Kõrbchen, sowie Wild-und 
Schiangenhãute, schõne Sammlung 
blühender Orchideen, Rua Cardoso 
Almeida 34 A, Perdizes, S. Paulo (1087 

mit 5 Sclmbladen Istpreis- 
wert 7iU verkaufen. 

Uãheres In der Expedition d. Bl. 

!Für Damen! 
und Herren! 

Mitesser, Flecken, Gesichtsfalten. 
sowio alie Unschõnheiten des Teints 
verschwinden durch nieine kosme- 
tische Massage. Karte genügt,komme 
insHaus. Zu erfragen i. d. Exp.d. Bl. 

Polyíheama 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Aloaso. 

Soutli-American-Tour, 

Heute! Montag Heuto! 

Tarieté-VorsteUüng 

mit ausgewâhltem Programm. 

Dâbat elaer grSsseren Anzahl 
neuer Artistea von WeltruL 

U. a. The Theheranis 
dressierte Hunde. 
Preise der Plãtze: 

Frizas (oosse) 12$000; camarotes (pos- 
se) 10$000; cadeiras do l.a 3$uO(.i; 

entrada 2$000; galeria 1$00(,\ 
I Billets im Vorverkauf in der Cliaru- 
I taria Mimi, Rua 15 de Novembro, 
Í Diese Wrfche i Unter anderen 
Neuhciten: VeríSarnog der 10 dres-. 
Hlerteu Affen, Zum 1, Mal in S. Paulo 
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Se'retariat for Landwirtschaft, 

Handel ü. Oeffentliche Ârbeiten 

des Staatcs S. Panio. 

Direktion fflr Verkehrswesen. 

Wettbewe b flr einen Soblff h^ts- 
dlenst zwlfoben Santoi o. den tt>'rlteii 
H fen der Repabltk, lowle swlsolien 
Santos and den and»r«n PknlUtaner 

Hiltn. 

Auf Anordnung dea Herm 
Staatssekretãrs für Landwirt- 
scliaft, Handel u. Oeffentliche 
iVrlxãten mache icli bekannt, 
(laB auf Grund der iin Art. 42 

■ des Gesetzes No. 1245 voin 30. 
J)ezember 1910 entlialtenen Be- 
etimmung' von dieser Uirek- 
tion der .Wettbewerb erõffnet 
^viirde für den Abschluíi eines 
\'eitrage3 mit der Staatsregie- 
rung zwecks eines Scliiffahrts- 
dienstes zwisehen Santos uad 
den übrigen Hâfen 4er Repu- 
blik, sowie zwischeii ersterem 
iTnd denen des Staatea São 
1 'aulo. 

Es werden hierfür bis zum 
iil. Mai 1912 Angebote entge- 
jfengenommen, die ain selben 
'^rage 2 Uhr nacJimittags in 
liregenwart der Beteiligten ge- 
üffnet werden. 

Zuin erwáhnten .Wettbewerb« 
werden Personen, Fimien, üa- 
ternelimungen oder üeselláchaf- 
ten zugelassen, die durcliaus 
vertrauenswürdig sind. 

Der ain Wettbewerb Betei- 
ligte, deásen Angebot angenom- 
luen wird, hat den Anforde- 
mngeii iiaclizuküininen, welche 
im Bundesgesetz No. 1145 vom 
31. Uezember 1903, Art. 17, 
N. lü festgesetzt sind. 

SanitÜclie Angebote sind in 
verdclilossenem ümsclilage mit 
Angabo des Namens u. .Wolin- 
oites des .Wettbewerbers einzu- 
reichen. Beizaifügen iet eine Be- 
ficheinigung über Hinterlegung 
von füní Üontos (5:0003000) im 
Staatsschatzanit. Diese Siunme 
dient ais GkJwalu* íür ünter- 
zeiclinung des Vertrages. 

Die Anweisung für die Hin- 
terlegung wird von dieser Di- 
rektion bis 29. Mai 1912, 3 Ulir 
nachmittags abgegebeii. 

Die Angebote müssen mit 
Datum versehen und die Unter- 
Bclulften notariell beglaubigt 
«ein. Verbesserungen, Radierun- 
gen und nachtràglich gemachte 
Einsclialtungen sind in ilinen 
niclit statthaft. 

Sofort nach Entscheid eei- 
tens der Eegierung über irgend 
ein Angebot werden den BÍetei- 
ligten AnweisUngen ausgestellt 
zur Ei'hebung der bezüglich 
ilirer nicht zui- Annahme gelang- 
ten Angelx)te geleisteten Bürg- 
schaften. Die gleiclxe Mafi-1 
nalmie wird getroffen, falls der | 
AV ettbewerb für nichtig erklárt! 
■werden 60llt«. { 

Der 3Vettbewerb«r verliert 
die gcleistete Bürgschaft von 
fünf Contos zu Gunsteii des 
Staatsscliatz^s, faUs er nicht 
fiinfzehn Tage nach erhaltener 
Alitteilung v in der Annalime eei- 
nes Angebotes den Vertrag un- 
terzeiclinet. Ebenso verliert dei 
Kontrahent die erwâhnte Bürg- 
Bchaft — es sei denn, daB nach 

Gutdünken der Regierung hõ- 
here Gewalt vorliegt — wenn 
der Betrieb nicht zum featge- 
eetzten Zeitpunkt beginnt, wel- 
cher vom ."Wettbewerb«r im An- 
gebot angegeben wurde. 

Die l^ponenten haben ihre 
Angebot« auí Grund folgender 
KlaAiseln und Bedingiuigen, die 
zum Vertrage uoerlaUlich 6ind, 
Bu fbrmulieren. 

I. 
Küst'^n3cliiffatrtsdlenflt, 

welcher der Zweck dieses 
Wettbewerbes ist, soll aus der 
Errichtung und dem Betriebe 
/olgender Linien bdstehen: 

a) Nordlini©: von Santos 
nach Manao3, mit Anlegen in 
den Hãfen von Eio de Janeiro, 
Victoria, Bahia, Aracaju, Ma- 
ceió, Recife, Parahyha, Natal, 
Fortaleza, Amarração, S. Luiz 
Belém, bei mindestens drei 
Fahrten im Monat. 

b) Südlinie: 1) von San- 
tos nach CJorumba, mit Anlegen 
in den Hãfen wn Bom Abrigo, 
Paranagua, Anbonina, S. Fran- 
cisco oder Itajaliy, Florianopo- 
iis, Rio Grande, Pelotas, Por- 
co Alegre, Montevidéo, ^enos 
Aires und Assumpção, bei min- 
destens zwei Faliiten im Monat. 

2) von Santos naoh Porto 
Alegre mit den gleichen Anle- 
geplâtz/en bis Pelotas, bei min- 
deetens einer Fahrt im Monat. 

3) von Sanboa nach Porto 
Alegre mit Anlegen in Floria- 
nópolis und Rio Grande, bei 
niindâtítens einer Falirt im Mo- 
nat. 

c) Mittellinie: nach den 
paulistaner Hãfen zwischeu Rio 
de Janeiro und der Insel Bom 
Abrigo, mit Anlegen in Uba- 
tuba. Palmas, Villa Bella, São 
Sebastião, Cfl^aguatatub:^ Sa- 
bauna, Igtiap« und Cananéa. Die 
Anzalil der Fahrten jst Gegen- 
etand des .Wettbewerbes. 

Die Regierung belvãlt sich 
d%s Recht vor,^ie obenerwâhn- 
ten Anlegeplàtze zu andem. d. 
h. die Anzahl, ohne Nachteil 
fvkr daks Interesse des Kontra- 
henten, zu vermehren, m var- 
mindern oder die Anlegehãfen 
zu wechseln. 

Im Vertrage werden die Tage 
von Abfalurt und Ankunft der 
Dampfer in den verschiedenen 
Hãfen festgesetzt. 

Die Falirten der Mittellinie 
müssen in Zusammenhaug ste- 
hen mit denen der Dampfer des 
SchiffahrtsverkehrB nach der 
Ribeira von Iguape, in Ueberein- 
stimmung mit den zwischen der 
RegieiTing und dem betreffenden 
Konzesslonârs einerseits und 
dem Kontrahenten andererseite 
festzusetzenden AbinachU^gjen. 

II. 
Die Dampfer müseen von ge- 

mischtem Typ eein, d. h. sich 
füi' PaasagieT- und íYachtdienst 
«ignen. Sie müssen durchaus neu 
sein, Sicherheit und Einriclitung 
des modemsten Typs aufwei- j 
6on. Vor der Indienststellung 
hat der Kontrahent zum geeig-1 
neten 2ieitpunkt der Regierung j 
die betreffenden Plãne und ge- 
nauen Beschreibungen vorzule- 
gen, die den landesgesetzlichen' 
Anforderungen genügen müssen. 

Samtliche Dampfer der Nord- 
und Südlinie dürfen keine 
Falirtgeechwindigkeit unter 15 
Mtíilen per Stunde haben; die der 
Mittellinie keine solche unter 12 
Mfcilen. 

Alie Dampfer müseen derar- 
tig gebaut sein, daU sie bei nor- 
maler Fahrt diese Geschwindig- 
keiten entwickeln. 

m. 
Auíier den vertragemâUigen 

Falirten mit der festgesetzten 
AbfaJut und Ankunft, kõnnen 
auch andere nach irgend einem 
Landeshafen mit Billigung der 
Regierung unternommen wer- 
den. 

Um der vertragsmãlilgen Ver- 
pflichtung G^üge m leisten, 
muü d©r Kontrahent mindestens 
4 grõíiere Dampfer für die Co- 
rumbalinie und 4 andere, die 
kleiner sein kõnnen, für die Li- 
nien Manaos und Porto Alegre, 
sowie zwei kleine für die Mit- 
tellinie anschaffen. 

Die Regierung trifftein Ueber- 
einkommen mit dem Kontrahen- 
ten bevor der Dienst begiant, so- 
wie jàlirlich Bestimmungen über 
die Anzalil von mitzuführenden 
Rettungsbooten, • Rettungsgür- 
teln, Ersatzteilen und nauti- 
schea Auarüst)UJig6g«geEfl(tanden. 

Die Anzahl der einzustellen- 
den Dampfer und ihr Gehalt sind 
Gegenstand des Wettbewerbes. 

IV. 
Samtliche Dampler, sowie das 

nautiâche Material sind bei ver- 
trauenswürdigen GeseUscliftften 
zu versichern. 

V. ^ 

Bei etwaigem Verlust oder 
Unbrauchbaikeit eines Dajn- 
pfers hat der Kontrahent narli 
Vereinbaning in einer von der 
Regierung festgesetzten Zeit 
für •ofortigen Ertjatz zu sorgen. 
Es darf jedoch kein mindeiwer- 
tiger eingeetellt Wtjrden, es sei 
denn provisorischer Weise mit 
Zustimmung der Regierung. 

Jede Anschaffung vion neuem 
Material ist den gleichen B»- 
stimmungen und Formalitãten 
iinterworfen, wie das frühere, d. 
h. in Uebereinstimmung mit dem 
laufenden Vertrage und den 
Bundasgesetzen. 

VI. 
Die Staatsregianmg kann! 

den Kontrahenten, abge- | 
«ehen von den federalen PoU-' 
zei- und Sicherheitsgesetzen und 1 
iVerordnungen, zu anderen der- 
selben Art verpflichten, wie z. 
B. bezüglich Dorchsicht, In-; 
spektion, Hyglene usw. j 

VII. 

Die Bewerber haben die von 
ihnen zu fordernden Hõchst- 
preise und Ej-malügungen für 
Transporte auf StaRtsrech- 
nung. sowohl in Bezug auf Pas- 
sagierbefõrderung, wie auch von 
Gepãck, Waren, Wertsachen u. 
anderen Gegenstánden. 

Die anzuwendenden Preieta- 
bellen werden im Vertrage fest- 
gesetzt. 

Diese Tabellen sind einzeln 
aufzustellen und zwar: eine für 
die Nord- und Südlinie, eine an- 
dere für die Mittellinie. Von 3 
zu 3 Jaliren werden sie einer 

Durchslcht untervorfen und ab- 
geãndert, sobald sich heraus- 
stellt, daO 6ie nicht mehr den 
lokalen Anforderungen entspre- 
chen. Aus ihrer Anwendung 
düi-fen weder Begünstigung 
noch Schádigting für irgend Je- 
mand entstehen. 

Jedo Aenderung derselben 
kann nur unter Billigung der 
Regierung etattfinden. 

Der Kontraheiit verpflichtet 
sich, in gegenseitigen Verkehr 
mit Irgend welchem Traasport- 
oder Hafenladeuntemahmen zu 
treten, die mit eeinem eigenen 
Untemehmen tn Verbindung 
fetehen oder künftig treten 
flollten. 

Die hierzu erforderlichen 
Gmndbedingungen und Ausfüli- 
rungsbestimmungen müssen vor- 
her von der Staatsregierung 
gebilligt werden. 

Die Traasport-Hõchstpreise 
sind Gegenstand des Wettbe- 
werbea. ♦ 

vm. 
Der Kontrahent hat Vor- 

zugsrecht auf alie Regierungs- 
transporte; er ist jedoch ver- 
pfliclitet mit íjeinen Dampfern 
umsonst zu befõrdem: 

Den Chef des Inspektionsam- 
tes, sowie auf Nachsuchen des- 
selben die übrigen Inspizianten; 
a*lf Verlang«n, mit jedem Dam- 
pfer einen Kajüten- und eiiien 
Zwischendeckspassagier; die für 
daã StaAtsmugeum, Schulen u. 
landwirtschaftlichen I^imãr- 
schulen dôs Staates bestimmten 
Gegenstànde, femer Pflanzen u. 
Sãmereien füi' Pflanz- und Stu- 
dienzwecke; Geldsendungen dee 
Staates. Mit einer Ermãliigung 
von 30 I^tent alie weiteren 
Sendungen des Staates. 

Die Postsácke, deren Befõr- 
derung ebenfalls umsonst zu ge- 
tíchehen hat, sind in geeigna- 
ten Raumlichkeiten unterzubrin- 
gen. Der Kontrahent ist ver- 
pflichtet, im Bedarfsfalle einen 
Postbeamten umsonst miteu- 
nehmen. 

IX. 
WãliTend der Vertragsdauer, 

die diejenige der Zinsgarantie 
ist, kann die Regierung unter Be- 
obachtung der geltenden Ta- 
rife, die Dampfer des Kontra- 
henten für sich beanspnichen; 
er ist jedoch in diesem Falle 
für irgend eine Falu"tausset- 
Ring nicht haftbar. 

Die Dampfer des Kontrahen- 
ten genieBen bei den Staatsãm- 
tem Vorzugsrecht; sie kõnnen 
zu irgond welcher Stunde oder 
an irgend welchem Tage in dân 
Hãfen ein- und auslaufen, je- 
doch unter Berücksichtigung dt-r 
federalen Gesetze ünd Bestim- 
mungen. 

XI. 
Der Kontrahent hat ebenfalls 

ein Vorzugsrecht, gleiche Be- 
dingungen vorausgesetzt, mit 
der Regierung andere etwa ein- 
zurichtende Seeschiffahrtslinien 
ou kontrahieren. 

XII. 
Der Kontrahent kann mit Zu- 

stimmung der Staatsregierung 
Subvenüonen oder andere peku- 
niàre Vergünstigungen von der 
Bundesregierung oder von ande- 

ren Staaten empfangon, sobald 
es sicli um die Ausdehnung des 
Betriebes dieses Vertrages han- 
delt. 

XIII. 
Für die Garantie der Ausfüh- 

rung des Vertrages liat der Kon- 
traJient beim Staatsschatzamt 
den Betrag von 50;000í000 in 
Geld oder &taatspaf)ieren zu 
hinterleg«n, der mit 6 Prozent 
verziost wird, Diese Bürgschaft 
bleibt bis Erlõsclien des Vertra- 
ges befitehea. 

Wenn aus irgend einem 
Grunde, z. B. durch Strafezah- 
lung etc. von diesem Betrag ein 
Teil erhoben wird, 60 hat der 
Kontralient ihn sofort bei Strafe 
der auspendienmg der Zinsga- 
rantiezahlung zu vervollstãndi- 
gen; die Regierung hat auch das 
Recht, von der Zinsgarantie- 
suranae den Fehlbetrag abzu- 
ãehen. 

Die Regierung kann fenier 
den Fehlbetrag auch auf dem 
Exekutivwege eintreiben. 

XIV. 
Die Regierung zahlt dem 

Kontrahenten 6 Prozent auf ein 
Anlagekapital bis zur Hõhe von 
fünftauflend (5000) Contos, wãh- 
rend eines Zeitraumes von 
niclit über 35 Jahren; letzte- 
rer bildet auch einen Gegen- 
stand dieses Wettbewerbes. 

Daa erwãlinte KapitaJ ist wie 
folgt zu verwenden: 

a) zni den Dampfern, die 
der Kontrahent für die oben be- 
zeichneten Linien und Mindest- 
faluten anschofft; 

b) für die Aiisgaben der 
Eãnrichtung des Hafens ,,Bom 
Abrigo", au vorher festzuset- 
zenden I3edingungen. 

c) für Werkstãtten und ande- 
ren Bur Ausbesserung und Rei- 
nigung der Dampfer erforderli- 
chen Einrichtungeii, nach den 
angenommenen Plãnen; 

d) für Rettungsboote, Ret- 
tungsgürtel und a^ere notwen- 
digen nautischen Bedarfsge- 
genstãnde. 

Die Regierung erlãBt für die 
Kapitalsverwendung uãhere 
Ausfülmingsbestimmungen. 

Die aus dem Schiffahrts- 
verkehr sich ergebenden 
Ueberschüsse werden von den 
seitens der Regierung zu zaJi- 
lenden Zinsen abgerechnet. 

Diese Uebersáiüsse werden 
festgestellt durch das Ergebnis 
tíer Differenz zwischen Bi-utto- 
einnahme und Ausgaben für 
Betrieb und Unterhalt des Dien- 
stes, dar Dampfer und der un- 
ter b, c und d erwãhnten Ein- 
richtungen. 

Die Regierung erlãBt eben-' 
falls Bestimmungen für die Prü- [ 
fung der Einnahinen und Aus- 
gaben des Schiffahrtsbetriebej 
Und der Bauten. 

XV. 
Die von der Regierung ge- 

leistete Zinszahlung wird ais 
dem Kontrahenten gewãhrter 
VorschuB betrachtet und ist bei 
Gewinnüberschuü zurückzuer- 
etatten. Ein etwaiger Ueber- 
echuü über 8 lYozent auf das 
nach Klausel XIV «ngelegte 
Kapital wird gleichmâJJig zwi- 
schen der Regierung und dem 
Kontralienten geteilt. 

Bei der au leistenden Zinsga- 
rantiezahlung werden etwaige 
Subveniionen oder Beihilfen, die 
der KontraJient mit Zustim- 
mung des Staates S. Paulo 
von der Bundesregiei-ung oder 
der Staaten empfajigen sollte, 
nicht in Rechnung gestellt, so- 
lange sicli bei der Feststellung 
des Reingewinns ein Defizit er- 
gibt. 

Sollte sich keín-Defizit er- 
geben, so werden jene Subven- 
tionen und Beihilfen ais Einnah- 
men in Rechnimg gestellt, es sei 
denn, daü der Kontrahent gleidi- 
wertige Tarifennàüigungen ge- 
wãhrt. 

XVL 
Wenn sich wãhrend 2 Jahren 

ein Reingewinn herausstellt, d. 
h. der in Klausel XIV erwâhnte 
Ueberschuü, der mehr ais 10 
Prozent dee bereclineten Anla- 
gekapitals betrãgt, so ist der 
Kontrahent verpflichtet, Tarif- 
ei-mãCigung eintreten zu lassen. 
Diese Ermãliigung muB, auf 
Grund der in Betracht kommen- 
den Jahre, die Hãlfte vom 
Durchschnitt des festgestellten 
Ueberschusses betragen. 

XVII. 
Der Kontrahent hat sich un- 

abhãngig von diesen Pflichter- 
máíiigungen der bereits erwãhn- 
ten Durcíisicht seiner Tarife 
von 3 zu 3 Jahren zu unter- 
EÍehen. Bei dieser Gelegenheit 
kann die Regierung verlangen, 
daü die Transportpreise für sol- 
che imStaate erzeugte Waren 
herabgesetzt werden, die nach 
Gutdünken dei' Regierung l>e- 

güastigt werden müssen. 
XVIII. 

Beide SchiffahrtAbetriebe, 
Ewisclien den verschiedenen 
Hãfen des Staatee und zwischen 
Sanfcos und den anderen Hãfen 
der Republik bilden für die Ver- 
tragserfüllung einen einzigen, 
namentlich betreffs der Zinsga- 
rantie, jedoch eind die Tarife 
beider unabhãngig von einan- 
der, wenn sie auch der gleichen 
Ausfülmingsordnung unterste- 
hen. 

XIX. 
AuBer wenn nach aus- 

schlieBlichem Gutachten der Re- 
gierung hõherer Gewaltsgrund 
vorüegt, verhãngt die Ver- 
kehrsdirektion oder das etwa 
an ihre Stelle tretende Amt, oder 
direkt der Chef der bebceffen- 
den Verwaltungsbehõrde fol- 
gende Geldstrafen: 

a) zwei Contos de Reis pro 
Monat oder Bruchteil eines sol- 
chen nicht unter 15 Tagen, 
wenn die Indienststellung der 
Dampfer nicht zur festgesetz- 
ten Zeit stattfindet. 

b) fünf bis zehn Contos de 
Reie, wenn nicht genügend 
Rãiunlichkeiten in jedem Dam- 
pfer vorhanden sind zur Auf- 
nahme aller Passagiere und 
íYacht, die für denseiben be- 
stimmt eind. 

c) ein bis fünf Contos bei 
Ausfall einer Fahrt, sowie der 
doppelte Betrag in Wiederho 
lungsfãllen. 

d) fünfzig Milreis bis ein 
Conto bei allen übrigen Ver- 
fragsübertxetungen. 

XX. 
Der Vertrag ^t bei folgenden 

Fállen, jedoch óhne EinfluB auf 
die Vollstreckung der Strafbe- 
títimmungen, rückgãngig — es 
sei denn, daB die Regierung 
Vorliegen hõhej-er Gewalt er- 
achtet —: 

a) wenn sechs Monate nach 
festgesetzter Frist noch kein 
Dampfer in Dieost g«etellt 
ist. 

b) wenn im WiederhoUings- 
falle nicht genügend Rãum- 
liclikeiten vorgesehen sind, 
welches Fehlen nach der vor- 
hergehendan Klausel einer 
Strafe von fünf bis zehn Con- 
tos obliegt. 

o) wenn der ganze Betrieb 
wãhrend 15 Tagen Unterbrochen 
wird. 

d) wenn eine Unterbrechung 
von neunzig Tagen bei irgend 
einer Linie eintritt. Die Ver- 
tragsauflõsung geschieht 
durch Bestimmung der Regie- 
rung und gilt ais rechtsgültig. 
unabhãngig von weiteren For- 
malitãten. 

XXI. 
Sollte bei eintretender Ver- 

tragslõsung der Konti'ahent der 
Staatsregierung irgend einen Be- 
ti'ag schulden, so hat er ihn 

sofort an das Staatsschatzamt 
abzufuhren; wenn er dieser Ver- 
pflichtung nicht nachkommt, 
kann die Eegierung die Dam- 
pfer, Baulichkeiten und Mate- 
rialien ganz oder teilweise in 
Beschlag nehmen, und im Sub- 
ha6tationswege verãuBera, aus- 
genommen wenn ein Ueberein- 
kommen mit dem Kontrahen- 
ten gemacht wird. 

Auf alie Fãlle jedoch geht 
der Kontralient bei derartiger 
Vertragslòsung seintr Kaution 
von fünfzig Contos zu Gunsten 
dô3 Staatflschatzes verlusig. 

XXIL 
Nach Verlauf von fünfzeLn 

Jaliren eeit Beginn des B«>trie- 
bes kann die Regierung die Kon- 
aession selbst übemehmen uiiâ 
erwirbt vom Kontrahenten 
sãmtliche Dampfer, Materialien 
und Baulichkeiten niittels Zali- 
lung des aus der Rechnungsauf- 
Btellung hervorgehenden reellen 
Wertes, wobei der Zustand, in 
dem sich alies befindet berück- 
sichügt wird, jedoch eine Ver- 
gütung bis zu 30 Prozent hin- 
zugerechnet -wird (Gegenstand 
des Wettbewerbes). 

XXIII. 
Die Kontixalle des Betriebes 

geschieht auf Kosten des Kon- 
tralienten. Zu diesem Zwecke 
hat er halbjãhrlich sechs Con- 
tos de Reis beim Staatsschatz- 
amt eínzuzahlen. 

Die Regierung erlãflt die er- 
forderlichen nãheren Bestim- 
mungen zur Regelung ihrer Be- 
ziehungen mit dem Kontrahen- 
ten, sowohl in Bezug auf die 
Rectmungsablftge der Betriebs- 
aJiJnahme und Unterhalts, wie 
auch auf die Kontrolle, statis- 
tischen Dienst, Fahrdienst 
toebst Einziehung von Taxen 
und Polizeiabgaben, auf Be- 
quemlichkeit und Sicherheit sei- 
ner Dampfer Und des Publikums, 

auBer den durch die federale ü<' 
setzgebung schon bestehende: 
Bestimmungen. 

XXIV. 
Im Vertrage werden Sohieds 

uiaBregeln festgesetzt, nach de 
nen die Uneinigkeiten zwischei 
Eegierung und Kontralienten ii 
der Auslegung von irgend eine, 
VertragsklauBel verfahren wird 

XXV. 
Sitz and Gerichtastello de. 

Kontrahenten Ist die Stadt San 
toa. 

In derselben Stadt sind aucl 
die Werkstãtten und Lager zi 
errichten; hier beginnen und en 
den auch sãmtliche Fahrten. 

Ist der Kontrahent ein aus 
lãndiàches Untemehmen odei 
Gesellschaft, so muB sie ir 
Santos einen Vertreter luiben 
der Vollmacht besitzt zur so 
fortlgen Erledlgung irgend einei 
den Betrieb oder einer Vertrags 
klausel betreffenden Frage. 

XXVI. 
Die Staatsregierung leitet b*.- 

der Federalregierung die Erlan 
gung aller Vergünstigungen ein 
die der Kontr^ent nicht allnii 
für den Beginn des Betriel>e 
(Anschaffung der Dampfei 
usw.) bedarf, sondem auch füi 
das Bestehen und Unterhalt, so 
wie regelrechten Gang der Li 
nien. 

XXVII. 
Dei der Wertschátcung vo 

Angeboten werden auBer den ii 
diesem Edikt vorgescliriebenei 
Leistungen auch andere berück 
sichtigt, wie die Schaffung vo 
nautischen und Maschinenkur 
sus, Unterricht an die Arbeitei 
und deren Kinder, usw. 

XXVIIL 
Dem Kontrahenten eteht sei 

tens dee Staates bei Zweck 
gründen das Enteignungsrech 
zu. 

XXIX. 
Die Eegierung vermittelt be 

den Unter ihrer Gerichtóbarkei 
stehenden Untemehmen ode 
Gesellschaften, auBer den be 
reits vorgesehenen Vergünsti 
gungen, die Erlangung von Er 
leichterungen, sei es für di 
Schaffung von gegenseitigei 
Diensten, sei es füi- ander 
Zwecke. 

XXX. 
Nach Beendigung der Ver 

tragsdauer, die diejenige de 
Zinsgarantie ist, kann der Kon 
trahent, falls er der Eegierun 
nichts schuldet, voll und gan 
über seine Dampfer und Anla 
gen verfügen. 

Das Fortlaufen dee Vertrage 
für den gleichen Betrie 
hãngt jedocli von neuen Grund 
lagen und Wettbewerb ab. 

XXXI. 
Der Vertrag ist nicht über 

tragbar, auBer mit spesãeller Er 
mãchtigung der Regierung i 
Folge von dargebrachten Grün 
den. Die Uebertragung kann je 
doch keinesfalls belastend sei 
für das festzusetzende Kapital 
durch Aufwendungen flü' Inkor 
poration oder Vergütung. 
São Paulo, 30. Dezember 191 

Theophtlo oe Snuza, 
Direktor. 

Hamlinrg- 

Süianienkanisclie 

Pasiatler-Dlenst. 
"Cap Verde» 

DainpfscIiiMiis- 

Gescllscbaít 

12. April 
26. April 
28. April 

14 Juli 
and Fraohtdampfer 

10. April 
24. April 

8. Mai 
22. Mai 

19. Juni 
2G. Juni 

^ 10. Juni 
Bra- 

«Cap Raca» 
«Cap Verde 
Cap i.oca» 

PaiRagler 
«São Paulo» 
<Belgrano' 
• Bahia» 
• Tijuca» 
«Petropolis» 
iSão Paulo» 
«Belgrano- 
Sobnelldienst swisoben Èaropa, 

sillen nnd Rio da Prata. 
Nãc^ste Abfahrten nach Europa; 

• Cap Ortegal» 9, April 
«Cap Blanco» 17. April 

Cap Finisterre» 18. Mai 
Cap Arcona» 29. Mai 

«Cap Ortegal» 19. Juni 
Nach Rio da Prata: 

«Cap Blanco» 1. April 
«Cap Vilano^ 17. April 
«Cap Finisterre» 27. April 
«Cap Arcona» 11 Mai 
«Cap Ortegal» 30, Mai 

Passagi er- aid Fraohtdlenst. 
Der Postdampfer 

Petropolis 

Kommandant A, von Ehren 
geht am 27. Marz von Santos nach 
Rio de Jaualrop 

Bahiai 
l (•■abún, Lelxõss 
Rolterdam und Hamburg 

Pa 8sa gepreis : 
1. Klasse nach Lissabon 

und Leixões 4(X).00 Mk, 
exklusive Regierungss»euer. 

1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40|0G0 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse rach Lissabon, Leixões 
und Hamburg 40$000 
inklusive Rerungssteuer 

Austro-Americana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen ub4 bieten deihalb den Passagieren 1, u, 3 Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwhrter und bei sâmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mU eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
Bich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteâdo 21 (sob.) S- Paulo 

Ein eÍDÍacli niôblierles Ziniiner 
ist preiswert zu vermieten. 
Sto. Antonio lOõ, S. Paulo. 

Fra« Fried« Wendt 

Rua deutsclie diplomierte Hebamme 
(1105 Rua 11 de Agosto 30, São Paulo 

Nacbste Abfabrten nacb dem La Plata 
Francesca 13 April 
Argentina 24. ApriJ 
Columbia 11. Mai ' 

Der Postdampfer I 

Marthã Washington 
geht am 26, Mãrz von Santos nach 

Buenos Aires 
Passagepreia 3. Klasse 45JOOO, ex- 

klusive Regierungssteuer. 

Nãcbsts Abfabrten nach Europa : 
Francesca i. Mai 
Argentina 9. Mai 
Columbia 2í. Mai 

Der Postdampfer 

Nartlia WasiiiD^oo 
geht am 7. April von Santos nach 
Kio, Tcnerlfle, Rarcelona 

]Vcnpel and Trieat 
Passagepreis 3. Klasse nach Te- 

neriffe und Malaga 18 ( Franca 
nach Neapel 190 „ 
nach Triest 128|000 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speisvsãle, moderno 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. | 
Schnelle Relsen. Drahtiose Telegraphle an Bord. | 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten | 
Boiiibauer & C«iup 

llua Visconde de Inhanma 841 — Ho» 11 de Janho N. 1 — 
RIO DE JANEIRO I SANTOS 

Giordano & Comp. 
8. PAULO — RUA 15 DE NOVEMBRO fJ. 27-A 

Loíeria de 8. Panio 

Unter Aufsicht der Staatsregierung, um 3 Uhr naohmit- 
taB« im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, 8. Paulo 

Moutag, deu 25. MErz 1912 

20 Contos 

OanzesIiOftlISOO. Teillos $990 

Loose werden in allen Lotteriegeschâften verkauft 

Bestellungen aus dem Innern miissen mit den resp. Be- 
tragen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Tiiesouraria das Loterias do Estado de São Paaio 
Roa 4(ul>tiiio BocajoTA N. 32. 

Telegramm-Adresse; l.oirrpanlo — S. rAUliO' 

Oumen» uiitl áâc^rrcn - ^cliiiefílerel 

von F. Nowák Sc Irmão 

N. 24, Eaa Santa Epliigenia N. 24 - São Faolo 
Telephon No 3017 

In der SerPen-Abteilung nalten wir stets ei 
reichhaltiges Musterlager in allerneuesten Stoffen für AnzÜgO 
Ueberziehor und Smoking. 

! In der Damen-AbteiluD^ stets auch die neueste 
Modelle für Damen-RõcKe und Paletots. 

Grosse Auswahl in Modebiâtíern. 

OOOOOOOOOOOOOOOOO^OOOOOtS! 

o Pensão Allemâ ° 
O 33 - Baa Joaé Bontfnclo - 33 

Rua São Bento No. 47 ^ 
Bar, t^estaapant, Conditopei, Weinhandlang 

CinecnatogfaphentheateíT 

Hei^taaraiit lu cartc 

Massige Preise. flafmepksatne Qedienang. 
Sopgfaltig gep6fl^gte Cetranke 

Allabendllch Klnematograplien-Vorstellung grátis 

n lO rUialen: Raa José Boniíaolo Nr. 35-â, 35-B und 37 

SchSn mobllerte Zlmmer fUr Famlllen nnd Eeisende. 
O 
Q Pension pro Monat . 70$000 

Q Einzelne Mahlzeiten . 11500 

O mit halber Flasche Wein 2|000 

O 

o 
a 

Volle Pension pro lag Sf— 7 
„ „ „ Mt. 100$—180$ 

Für Famillen entsprechenden 
Eabatt. 

30 Vales für je eine Mahlzeit Rs. 37|000. 
Fiohtler A Moeller. 

(irosses Restaiirant und HIerauHschank. 
— von — 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro N. r8 Telephon 189 

Jeden Abend Konzert 
ausgefOhrt von cinem erstklassigen Sextett. 
IVIlttwoclis von 3 bis 5 Ulnr 

^ X V Gi o' olock. toja 

i Kalksandsteine 
sind ohne Koukurrenz in Bezug auf Widerstandsfãhigkeit, Undurc 

lãssigkeit und Uauerhaftigkeit. 
Preis bei AbiuHnno, von inelir a^s 50 000 Stüc 

Ris. 75$000 per Tan^end 
frei Bau nach jedem Punkte der Stadt. 

Cia. Paulista de Tijolos de Galcareo 

n 
rmnnoui 

Koiitor 
Rua São Bento No. 39 

Telephon 2588 

Caixa 130 Fftbrlk 
Rua Porto Seguro No. 

Telephon 9-20 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 

SÍRIO 
geht am 25, Mãrz von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
JUPITJER 

geht am 3. April von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen s Aires. 

Der Dampfer 
L.J OUNA 

geht am 3 April von Santos nach 
S. Francisco, Itajahy, Florianopohs,! 
Cananéa Iguape, Paranaguá. Lagun.i. j 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado) 

H^mburg-Amerib Linie 
363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nãchste Abfahrten : «Kônig Wil- 

helm II.» 29- April, «Kõnig Friedr, 
Angust» 9. Juni, «Kõnig Wilhelm II.» 
3 Juli. 972 
Der Doppelsohraaben-Sohnelldampfer 

Kõnl^ Friedricb Angnst 
Kommandant O. Bachmann 

geht am 27. Mãrz von Rio nach 
Bahia, LlsAabou, 

Ylgo, Sonthampten, 
Bonlogne s/m. u. Hamburg 

Reise uach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegraphle ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft erteüen die Oenenii- 
Alentou f&r Brasilien; 

Tlieodor Wille & Co. 
B. í'AUIX): I^ríjo do Ouvidor 9. 

flAHTOS : Uas ■ftnloAatonto 54 *6- 

Hamburg Araerila-Linie 

'' Der Postdampfer 880 

Passagierdienst zwischen Brasilien Hohenstaufen 

LamporU Uoll Linie! 

und den vereinigten Staaten. Kommandant: F. von Holdt 

Der Dampfer 

Byroia 
geht am 30. Mãrz von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 

Trindad 

Barbados und 

New-Yo rk 
Wegen weiteren Informationen i 

wende man sich an die Agenten i 

F. S. Hampshire & Co. { 
N. Panlo, Rua 15 de Novembro 20 ■ 
Seuio», Rua 15 de Noy.30, Sbrado ' 

geht am 31. MSrx von Santos nach 
Rio, Bahia, madeira, 

Lissabon, Leixões 
Boologno s/m und HaiBbnr({. 

Dieser Dampfer ist mit allfin He- 
quemlichkeiten und aliem Komfort 
fúr Passagiere erster und dritter KlRsae 
versehen. Teleeraphfe ohna Draht 
lur Verfügüní der Passagiere. 

Fahrpreise: I. Klasse nach 
Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M. 500. — III Klasse nach 
Portugal und Hamburg 40$QOO. 

Auskunft ertellen die Qen«r»l- 
A|i;enten fúr Brasilien 
Theodor Wllle & Vo, 

8 PAULO: L&rgfo Ouvidor, 2. 
SANTOS: Rua 8. Antonio 54 u. W 

mo- ATiBida Ointr»! IB. 

Kgi.íiollãndischerLIovd 

Eoninklijke UollaiidHche Lloyd 

Der Schaelldampfer ICflO 

R.M.S.P. 

The Royal Mall Steam Packtt 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 

Araguaya 
Amazon 

Nãchste Abfahrten nach Europa: 
2. April Ortega 
9. April Asturiai 

P. S. N. C. 

The Paclfle Steam Navlgatlon 
Company. 

Mala Eeal íngleza 

9 April 
16. April 

Drahtiose Telegraphle (System Marconl) «n Bord, 

Zeelandia 

geht am 27. Mãrz von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, Vigo, Bonlogne s/m., Dover 
nnd Amsterdam 

Diese Dampfei sind extr.» für die 
Reise uach Çüdamerika gebaut und mit 
den modernsten sanitiim Kinrichti n- 
jjen nnd Beqnemlichkeiten für die 
Passafciere versehen. Die meisten Ea- 
i Uten sind fdi eine Ferson eingerichtet 

Reise nach Europa in 13 Tagen; 

Sociedade AnoDymaMartloelli 
B. PAULO: Rua 15 de Novembro 35 
SANTOSi Rua 15 de Novembro 10o 

Der Schnelldampfer 

CLYDE 
geht am 26. Mãrz von Santos nach 
Rio, Bahia, Pernambuco, Ma- 
dcirá, LIaaabon, L«ix6aa, Vigo, 
Cherburg und Southampton. 

Der Schnelldampfer 

ORISSA 
geht am 27. Miirz von Santos nach 
Aio, flfio Vicenta, Laa Palmaa, 
Lfaaabon, LrixSas, Vigo. Co- 
punna, La Palloa und Llvarpaol. 

Der Schnelldampfer 

ORAVIA 
geht am 26. MSrz von Ri« nach 
Moatevldeo (mit Umladung nach 
Baenos Airei) T&lparalio und 
O a 11 a o. 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
schen, poituglesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 

Rua S. Bento N. 50 — S. FATTLO 

Der Schnelldampfer 

AMAZON 
geht am 27: Mãrz von Santos nach 

I Montaildeo und Buaaaa Alrea. 

Companhia Nacional d 

Navegação Costeira. 
WSchenUloher Pasiagler-Dienil a«l 
flohen Rio de Janelr* and Parta Al 
(re, anlanfend dls HLfen Santos, P 
ranalná, FIorianoiKilU. RU Sraado 

Ptrto Al*(re. 
Der neue Dampfer 

ITAPEMA 
geht am 31. Mãrz von Santos nae 
Paranagaá, Florl^nopollt, 

Rio irande, P«l*Ut 
ind Parto Alegr 

Diese Dampf«r haben ausgezeich 
nete Râumlichkeiten für Passagier 
und Eiskammern. 

Die Gesellschaft macht den Ab 
jcndern und Empfãngern der dure 
Ihre Schiffe transportierten Güte 
bekannt, dass die letzteren in Rio a 
dem Armarem Nr. 13 kostenlos em 
pfangen und abgeliefert werden- 
Nãhere Auakunft: Rua 15 da Ho 
wa<ob'a M. 80 (Sob.) Santoa 


